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Der Führer sagt Englands Niederbrueh voraus

Unſere Ankwork auf engliſche Banditenſtreiche
Adolf Hitler ſprach zur Eröffnung des 2. Kriegs Winterhilfswerkes

Gewallige Gemeinſchaftsleiſtung 200 deutſche Flugzeuge greifen an
Berlin, 4. Sept. Jn einer gewaltigen

Großkundgebung wurde am Mittwoch im
Berliner Sportpalaſt das 8. Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes, das 2. Kriegswinter
hilfswerk 1940/41, durch den Führer er-
öffnet, der in einer großen und mitreißenden
Rede das deutſche Volk zu ernentem Einſatz
für das gewaltigſte Sozialwerk aller Zeiten
aufrief. Vorher hatte Reichsminiſter Dr.
Goebbels den Rechenſchaftsbericht über das
erſte Kriegswinterhilfswerk des deutſchen
Volkes erſtattet, deſſen wahrhaft gigantiſche
Ziffern eindringlicher als es Worte ver
mögen, den Teilnehmern und aller Welt die
unerſchütterliche und enge Verbundenheit
zwiſchen Front und Heimat bekunden. Jn
dieſem Ergebnis liegt das ſtolze Empfinden

erſchien der Führer im
eſtraum. Ein Jubelſturm ohnegleichen

empfing ihn, als er, begleitet von Reichs-
führer 54 und Chef der deutſchen Polizei,
Himmler, Reichsleiter Bormann und ſeinem
perſönlichen Adjutanten 4-Obergruppen-
führer Brückner und 4-Gruppenführer
Schaub, durch die Saalmitte ſchritt, nach allen
Krkerd für die ſtürmiſchen Kundgebungen

nkend.

Sie erneuerten und verſtärkten ſich, als
Reichsminiſter Dr. Goebbels den Gruß auf
den Führer ausbrachte. Dr. Goebbels er
innerte an das Wort Chamberlains: „Er
hoffe, noch den Tag zu erleben, an dem der
Führer und ſein Reich vernichtet werde.“
Es ſei, ſeitdem dieſes Wort geſprochen
wurde, ſehr viel vernichtet worden, aber nicht
das vom Führer geſchaffene Reich. Das

Geuf, 4. Sept. Ueber die Luftangriffe
am Mittwoch gibt Reuter bekaunt: Am
frühen Nachmittag überflog eine ſtarke
Formation von etwa 200 feindlichen
Flugzeugen die Küſte von Kent. Sie
wurden von unſeren Jägern und unſerer
Flakartillerie angegriffen. Zwei Verbänden
gelang es unſere Verteidigungslinien zu
durchbrechen, einer von ihnen flog ins
Jnnere des Landes, wo er Bomben über

einem induſtriellen Unternehmen abwarf.
Es kam zu Zerſtörungen und auch zu einer
„gewiſſen Anzahl von Opfern. Eine andere
Formation überflog die Grafſchaft Keut bis
zur Themſemündung und warf Bomben
über einer Stadt bei Mehwan ab.

Aſſociated Preß meldet aus London, daß

Nachrichtengebung haben nunmehr einen der
art grotesken Grad erreicht, daß die eng
liſche Bevölkerung allein aus dieſen für ſich
ſprechenden Gegenſätzen das herausleſen
durfte, was ſie ſchon lange ahnt, daß näm
lich die deutſche Luftwaffe ſich in wachſendem

Umfange die Vorherrſchaft über den
Luftranum Englands erkämpft hat.
Das bedeutet aber nichts anderes, als daß
die deutſchen Bombenflugzenge noch ſtärker
nach ihrem Belieben ſchalten und walten
können, woraus wiederum gefolgert wer
den darf, daß die angeſtrebten militäriſchen
Ziele einen immer vernichtenderen Bomse
benhagel ausgeſetzt ſind.

Dramatiſche Phaſe

beſchloſſen: Der Opferſinn der dentſchen ldeutſche Volk habe und werde, viele Familien die Nächte in U-Bahn-Seimat hat ſich der Heldentaten ſeiner Söhne r. Goebbels Sker der toſenden Tunneln verberächten. Schon vor Er Diclb nete ſieht Lieſe Erter net
an der Front würdig erwieſen.

FHporlpalaſt überfüllt
Der Sportpalaſt bietet das gewohnte

und immer wieder mitreißende Bild. Lange
vor Beginn der Großkundgebung ſind Par-
kett und Ränge überfüllt. Mit Heilrufen
werden die führenden Männer aus Staat,
Partei und Wehrmacht empfangen. Kurz
vor Beginn geleitet der Beauftragte für das
Winterhilfswerk, Hauptamtsleiter Hilgen-
feldt, den Gauleiter von Berlin, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, in den Sport-
palaſt, der an dieſer Stätte wieder mit
n toſenden Beifallsſturm empfangen

r

Der Stellvertretende Gauleiter Görlitzer
eröffnet dann die Kundgebung. Seine An-
kündigung, daß der Führer erſcheinen wird,
löſt einen minutenlangen Jubelſturm aus,
der auch Reichsminiſter Dr. Goebbels
empfängt, als er zur Erſtattung des Rechen
ſchaftsberichtes die Rednerkanzel betritt.
Die Rede von Dr. Goebbels veröffentlichen
wir im Jnnern des Blattes.

Die eindringliche Sprache der Zahlen
und die markanten Formulierungen, mit
denen Reichsminiſter Dr. Goebbels das
ſelbſt für deutſche Begriffe überraſchende ge-
waltige Ergebnis darlegte, fanden eine
ebenſo begeiſterte Zuſtimmung wie das Ge-
löbnis, auch für das kommende Winterhilfs-
werk alle Kräfte einzuſetzen, mit dem der
Miniſter ſeinen Rechenſchaftsbericht ſchloß.

Der Führer kommt
Kaum war der Beifall, mit dem der

Rechenſchaftsbericht aufgenommen wurde,
verebbt, da intonierte die Muſik den Baden-
weiler Marſch. Die Saaltüren flogen auf,
und nen von dem Beauftragten für
das Winterhilfswerk, Reichshauptamtsleiter

Londons Börſe ſchließt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Kopenhagen, 4. Sept. Das ſkandina-
viſche Telegrammbüro meldet aus London,
daß die Bank von England und die
Londoner Börſe in den nächſten Tagen
ihre Tore ſchließen werden. Der Ge-
ſchäftsbetrieb der beiden wichtigſten Finanz-
inſtitute Englands ſoll in einen nicht näher
bezeichneten Ort Nordenglands ver-
legt werden. Bereits zu Beginn des Krie-
ges war dieſe Frage behandelt worden. Da-
mals begnügte man ſich damit, die wichtig-
ſten Dokumente in Sicherheit zu bringen.
nachdem man vorher Kopien angefertigt
hatte, um den beiden Jnſtituten die Weiter-
führung der Geſchäfte in London zu er
möglichen.

mung des Hauſes, den Plutokraten eine
Antwort gegeben, die gänzlich unmißver-
ſtändlich ſei. Die Front habe die Antwort
in das Buch der Geſchichte eingetragen. Die
Heimat habe nicht verſäumt, ſich der Front
würdig zu erweiſen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

zu ſtärken.III

v. L. Rom, 4. Sept. Zum erſten Male ſeit
Ausbruch der Feindſeligkeiten ſetzte die
italieniſche Luftwaffe bei dem neueſten Zu
ſammentreffen mit britiſchen Flottenver-
bänden Sturzkampfbomber gegen
Schlachtſchiffe und Flugzeug-
träger ein. Es handelt ſich um das neueſte
von den Bredawerken in Mailand heraus-
gebrachte Modell, das die Bezeichnung 201
führt. Die Piloten dieſer Stukas, die im
italieniſchen Heeresbericht erſtmalig offiziell

reren NennenDer Führer ruft auf
zumKriegswintertzilfswerk

des Deutſchen Volkes 1940141.
Zum achten Male rufe ich das deutſche Volk zum freiwilligen Opfer kür das

Winterhiilfswerk auf. dieſe grobe ſoziale Einrichtung iſt ein Ausdruck der zur Tat
gewordenen Gemeinſchaft des deutſchen Volkes. Jeder Volksgenoſſe in der Heimat
ſei ſich bewußt, wie klein ſein Geitrag iſt gegenüber den Opfern, die unſere
soldaten an der front gebracht haben, und bis zur endgültigen Sicherſtellung
der freiheit und Zukunft unſeres Volkes noch bringen müſſen. Die Heimat hat im
vergangenen Kriegsſjahre durch ihre Haltung und ihren Opferſinn bewieſen, do
ſie dieſes großen Einſatzes ihrer Söhne würdig iſt. Ich bin überzeugt, daß ſie
auch im kommenden Kriegswinterhilfswerk 1940/41 ihre Pflicht tun wird, um in
unſerem Volke das Bewußtſein der unlösbaren ſozialen Gemeinſchaft noch weiter

Berlin, den 4. September 1940.

INMIIINIAIII,EIIINIMNINIIIIIIIEIIIIIIIIIIIE

klingen der Rla en Tauſendeallabendlich zum Tunnel bei Southwark, in
dem keine e verkehren, um hier die
Nacht zu verbringen.

J g
o. st. Stockholm, 4. Sept. Die ſelt-

ſamen Widerſprüche der offiziellen engliſchen

Adolf Hitler

TJtalieniſche Stukas greifen an
Gegen engliſche Schlachtſchiſſe erfolgreich eingeietzt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
als „Picchiatelli“ (Sturzflieger) Er-
wähnung finden, verrichteten anſcheinend
gleich i ihrem erſten Auftreten ganze
Arbeit, als vier britiſche Kriegs
ſchiffe durch Volltreffer ſchwerbeſchädigt wurden, und zwar ein Schlachtſchiff, ein di eugträger, ein Kreuzer und

ein Zerſtörär. Mit dieſem neueſten Treffen
ſteigt die Zahl der Gefechte zwiſchen italie

r wenn r fü eeſchwadern auf insgeſam e us
bruch des Krieges

maßen aus: ach Auffaſſung der Geſetz
geber hat der Krieg nunmehr eine dramga
tiſche Phaſe erreicht.“ Jn einer Mit

teilung des Luftfahrtminiſteriums heißt es,
daß in Ramsgate 1222 Häuſer zerſtört wor
den ſind, wobei es allerdings nur eine ge
ringe Zahl an Opfern gegeben habe. Das
beſtätigt, was die Welt ſchon lange weiß,
daß in erſter Linie militäriſche Ziele getrof-
fen wurden.

Ueber die Wirkung und das Ausmaß
der methodiſchen Zerſtörungen der engliſchen
Häfen und Jnduſtrieanlagen ſowie der
kriegs wirtſchaftlich wichtigen Depots durch

die deutſche Luftwaffe beginnt man in füh-

Sprengbomben

auf den Briſtol-Kangl
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Stockholm, 4. Sept. London er
lebte am Mittwochmorgen den üblichen
Luftalarm. Er begann diesmal ſchon
einige Minuten früher als gewöhnlich,
nämlich um 9.19 Uhr. Ueber die Angriffe

der Nacht gab das Luftfahrtminiſterium
gegen Mittag eine Mitteilung heraus, in
der geſagt wird, ſie hätten ſich hauptſächlich
gegen Nordweſt- England ſowie dasGebiet um den Briſtol- Kanal gerichtet.
Jn dieſen beiden Gebieten ſeien Spreng-
und Brandbomben abgeworfen worden.
Man müſſe eine Reihe von Todesopfern im
Küſtengebiet des Briſtol- Kanals beklagen.

renden Londoner Kreiſen ſehr nachdenklich
zu ſtimmen, um ſo mehr, als nach Bevxich-
ten der italieniſchen Preſſe aus San Sehg
ſtian die gefürchtete Zielſicherheit der deut-
ſchen Flieger ſich in der letzten Zeit noch er
höht hat und der angerichtete Schaden immer
größer und verluſtbringender wird. Dabei
ſei die Zuſammenarbeit der deutſchen Luft
waffe mit der deutſchen Seeblockade gerade-
zu glänzend organiſiert. Die ſyſtematiſche
Zerſtörung der engliſchen Hafenanlagen und
damit der Verladevorrichtungen verurſachte
beim Löſchen der ohnehin wenigen Fracht-
ſchiffe bereits die größten Zeitverluſte,

Dem „Gottesdienſt“ in der Weſtminſter
Abtei, der zu Ehren des vor einem Jahr
von England entfeſſelten Krieges ſtattfand,
wohnte Churchill, wie neutrale Berichte be-
ſagen, in Zylinder und ſchwarzem Rock bei,
in der Hand einen Stock mit goldenem
Knopf an Stelle des ſonſt ſtandesüblichen
Regenſchirms. Schwediſche Meldungen aus
London betonen, daß genau zur Stunde der
Kriegserklärung vor einem Jahr, um 11 Uhr
t engliſcher Zeit, Luftalarme c.
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Ausverkauf der

britiſchen Skützpunkte
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Churchill iſt zu einem neuen „glorreichen
Rckzug“ in ozeaniſchen Breiten geſtartet.
Gegen 50 alte Zerſtörer wurden ſechs bri-
tiſche Stützpunkte jenſeits des Atlantik (in
Guayang, auf Trinidad, Amtigua, Santa
Luci geh und den Bahama-Jnſeln)
an U ausverkauft und zwei weitere (auf
Bermuda und in Neufundland) noch ohne
Gegenleiſtung als Aufgeld zugegeben. Es
iſt ein Ausverkauf zu billigſten Preiſen, eine
Art Saiſonausverkauf des britiſchen Em
pires, das immer ſtolz darauf war, keine

h räumen. Als Käu-tritt Präſident Rooſevelt auf. Er küm
mert ſich ebenfalls nicht um ſtaatsrechtliche
Grundlagen und noch weniger um die
Grundſätze der Neutralität. Rooſevelt be
hauptet einfach ohne Beweis eine Bedrohung
der Vereinigten Staaten von Europa her
und ſagt lapidar: „Aus dieſen Gründen
habe ich mir die gegenwärtige Gelegenheit
zunutze gemacht, um die Stützpunkte zu er-
werben.“ Von der „Pacht auf 99 Jahre“,
von der die engliſchen Nachrichten ſprechen,
und die ja auch nur eine Tarnung des
dauernden Verluſtes darſtellt, iſt in den
Waſhingtoner Meldungen gar keine Rede.
Man ſpricht praktiſch von der ſtändigen Jn
beſitznahme der Stützpunkte.

Für 50 Zerſtörer alſo beginnt Churchill
einen Ausverkauf von Poſitionen, die Eng
land zumeiſt ſeit 300 oder mehr Jahreninnehatte. Ein Nelſon errang im Kampfe
um Britiſch-Weſtindien ſeinen erſten See
kriegsruhm nicht zum wenigſten gegen die
Amerikaner, die dort nun für eine Gegen-
leiſtung von 50 Zerſtörern einziehen. Es
ſind nebenbei ganz alte Zerſtörer, die USA
in Zahl gibt. Seit einer Reihe von Jah-
ren lagen dieſe USA-Zerſtörer auf dem
Schiffsfriedhoff der nordamerikaniſchen
Arſenale und waren zur Verſchrottung reif,
bis ſie nun durch die Notlage Großbritan-
niens zu einem teuren Verkaufsobjekt ge
worden ſind. England hat von ſeinen
eigenen Zerſtörern, von denen es bei
Kriegsbeginn etwa 180 beſaß, nach eigenem
Eingeſtändnis bereits 30, aber tatſächlich viel
mehr, verloren. Die reſtlichen engliſchen

erſtörer haben nach einer Reutermeldung
urchſchnittlich 25 Tage jedes Kriegs-

monats auf See verbracht, alſo nicht mehr
die notwendigen Werftliegezeiten einhalten
können. Sie ſind alſo zum großen Teil
ſchon ſehr ausgefahren. Da werden die 50
alten Zerſtörer aus USA. an der ernſten
Sachlage auch nichts mehr ändern.

Reuter und die engliſche Preſſe ſtoßen
über den Ankauf der 50 USA.-Zerſtörer ein
Freudengeheul aus. Es ſoll von dem
ſchweren Stoß ablenken, den die britiſche
Seeherrſchaft gerade dadurch erhalten hat.
Neufundland und Bermuda, wo ſich eine
wichtige britiſche Marinewerft befindet,Faetiee ngronde nordatlantiſche Ver
bindungen. er Schwarm der Bahama-Jnſeln, die Kolumbus einſt als erſtes
amerikaniſches Land entdeckte, liegt an der
Straße von Florida, die in den Golf von
Mexiko führt und der Windward-Paſſage
zwiſchen Kuba und Haiti, die an Jamaica
vorbei den Weg ins Karibiſche Meer und
zum Panamakanal öffnet. Der britiſche
Flottenſtützpunkt Kingſton auf Jamaica
wurde durch die Antilleninſeln Britiſch-
Weſtindiens ergänzt, die ſich im weiten
Bogen an der Oſtſeite des Karibiſchen
Meeres erſtrecken und das „Malta des
Karibiſchen Meeres“ beckten. Santa Lucia,
Amtiqua und das ſchon an der Küſte von
Venezuela gelegene Trinidad, die Erdöl-
und Aſphalt-Jnſel, erhalten nun Flotten-
und Luftſtützpunkte der USA. Schließlich
wird das Sternenbanner auch in Britiſch-
Guayana an der Nordküſte von Südamerika
aufgezogen.
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Dr. Ley in Hamburg
Hamburg, 4. Sept. Reichsorganiſations

leiter Dr. Ley ſetzte am Mittwoch ſeine
Beſuchsfahrt durch Hamburger Betriebe
fort. Auch dieſe Beſuche in den gusge-
dehnten J mehrerer Betriebelegten Zeugnis für den Gemeinſchaftsgeiſt
ab, der heute in den r Betrieben
herrſcht. Jmmer wieder geſtalteten ſich die
Beſuche zu einem Erlebnis dieſes Gemein-

ſchaftsgeiſtes. Vor der Gefolgſchaft eines
großen Werkes feierte Dr. Ley den Führer
als den Einiger des Volkes, als den
Staatsmann, als den ſiegreichen Feldherrn,
aber auch als den Kameraden ſeines Vol-
kes, dem die Treue zu ſeinem Volke das
Heiligſte ſeines Führertums iſt. wer
öffnen wir uns das Tor zur Welt“, rief
Dr. Ley unter jubelnden Beifallsſtürme
aus.

Rauchen Sie
mit Genuß!*)

ATIKAH z,

h. nur wirklich gute Cigaretten, die Zug für
Zug ihr köſtliches Aroma entfalten. Sie vermeiden
dann ganz von ſelbſt das haſtignervöſe Rauchen,
das unbekömmlich iſt.

Schweiz amtlich

Der Bericht des OKV.

(Fortſetzung von Seite 1)
Als nun der an das Rebnerpult

tritt, bereiten ihm die Maſſen erneut eine
Kundgebung von ſolchen Ausmaßen, wie ſie
auch der Sportpalaſt bisher kaum erlebt
haben dürfte. Alles iſt von den Plätzen auf
r 7 den Arm zum Gruße erhoben.

die Heilrufe wollen kein Ende nehmen, und
mit den Teilnehmern dieſer Kundgebung

e deutſche Volk dem Manne,
der es zu ſy fſtieg geführt, dem

Eine großartige Kundgebung
Lange Beifallsſtürmèé grüßten den

Führer, als er an das Rednerpult trat.
begann mit einem Rückblick auf die

großen Ereigniſſe des erſten Kriegsjahres,
die mit einer derartigen verblüffenden
Schnelligkeit eintraten, daß ſelbſt viele im
deutſchen Volke ſie in ihrer ganzen Größe
kgum begreifen konnten. Mit überlegenem
Sarkasmus behandelte der Führer die gro

tesken Erfolgsmeldungen der Engländer,
mit denen ſie alle Niederlagen in Siege
umzufälſchen verſuchten. Er erinnerte be
ſonders an die ſchmähliche Flucht von Dün
kirchen. Allgemeine Heiterkeit erweckte der
Hinweis des Führers, daß die Engländer
ſogar die Niederlage Frankreichs in ihrer
Agitation als einen Erfolg für ſich buchten.

Als der Führer betonte, daß Eng
lands Niederbruch komme, ſchlug
ihm eine unbeſchreibliche Woge des Beifalls
entgegen, die immer von neuem aufbrauſte.
Es war eine großartige Kundgebung leiden-
ſchaftlicher Entſchloſſenheit, wie ſie ſelten
dieſen rieſtgen Raum erfüllt hat, ein Raum,
in dem ſchon manches Bekenntnis gegeben,
das unſere Feinde zu ihrem eigenen Schaden
nicht verſtehen wollten oder konnten.

Der Führer geißelte dann die engliſchen
Anmaßungen. Das deutſche Volk habe es
ſatt, ſich von England vorſchreiben zu laſſen,
ob es dieſes oder jenes tun dürfe oder nicht.
Die niederträchtigen und erbärmlichen
Kriegshetzer müßten beſeitigt werden.

Ernſte Warnung an die Schweiz
Immer häufigeres Ueberfliegen durch britiſche Piloten Kur lahme Proleſte

Berlin, 4. Sept. Es mehren ſich inSe e re in denen die Piloten
der das Hoheitsgebiet der neuntrase
len Schweiz überfliegen, um ihre
Bombenlaſt über Wohnvierteln und Spitä-
lern Norditaliens abwerfen zu können. Sie

zer Hoheitsgebiet zum Ein
e nach Oberitalien und kehren auf dem
gleichen Wege wieder zurück.

Das ſind w. die die neutraleeſtgeſtellt hat. Wie die
Berner am 2. Septemberbekanntgab, iſt an dieſem Tage allein drei-
mal Fliegeralarm aus einem ſolchen Anlaß
e worden, und wie der e weermeeſtab am 83. September mitteilte,
haben auch in der Nacht zu dieſem Tage,
und zwar bei wolkenloſem Himmel, zwanzig
Flugzeuge ſchweizeriſches Hoheitsgebiet in
großer Höhe überquert. Das ſind nureinige Beiſpiele jüngeren Datums, die un
unterbrochene Kette der engliſchen Einflüge
begann am 20. Auguſt. eit langem hat
man in der Schweiz offiziell aus der Art
der ngaenge ſowie aus ihrer Anflugs-
richtung den Schluß gezogen, daß es ſich nur
um engliſche Maſchinen handeln kann.

Dieſe Erkenntnis gab der ſchweizeriſchen
Regierung nach langem Zögern Veran-

laſſung, in London gegen derartige wieder
44

holte Neutralitätsbrüche Proteſt zu er-
heben. Dieſer Proteſt hätte an Schärfe
zweifellos übertroffen werden können,
immerhin aber wurde er erhoben, und die
Art und Weiſe, wie er in London ernſt ge-
nommen wurde, iſt bezeichnend.

Auf die Dauer wird ſich weder die Reichs
regierung noch die italieniſche Regierung
mit einem derartigen inaktiven Verhalten
des „Schweizeriſchen Bundesrates“ einver-
ſtanden erklären können. Weder ein ein-
maliger lahmer Proteſt in London noch ein
hin und wider abgefeuertes Flakgeſchütz
können die ernſten Abſichten glaubhaft.
machen, daß man gewillt iſt, ſeine Neutrali-
tät mit allen Mitteln zu verteidigen. Es iſt
noch nicht allzu lange her, daß die Schweiz
von ihrer ausgezeichneten Luftwaffe Ge
brauch machte und fremde Flugzeuge bei
unberechtigtem Ueberfliegen ihrer Grenzen
durch ihre Meſſerſchmitt-Jäger abſchoß oder
zur Landung zwang. Es ſoll der Schweiz
nicht vorgeſchlagen werden, welcher Mittel
ſie ſich zur Aufrechterhaltung und Sicherung
der Neutralität bedienen kann. Es muß hin-
gegen feſtgeſtellt werden, daß ſich die Schweiz
im Vergleich zu früheren Beiſpielen in be-
zug auf dieſe neuen engliſchen Neutralitäts-
brüche bei weitem noch nicht aller ihrer
Verteidigungsmittel bedient hat.

Weitere 62 Feindflugzeuge vernichtet
Deutſches U-Book verſenkle 6 Handelsſchiffe Bomben auf militäriſche Anlagen

Be rlin, 4 Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Unterſeebot unter Führung von Oberleuntnaut zur See Endraß hat auf einer

Unternehmung insgeſamt ſechs bewaffnete feindliche Handelsſchiffe mit 51507 BRT ver-
ſenkt, darunter den bereits gemeldeten Hilfskreuzer „Dunvegan Caſtle“.

Am 3. September griffen unſere Fliegerverbände von neuem Flugplätze in Süd
england an und belegten Hallen und
mehreren Bränden führten.

erftanlagen wirkſam mit Bomben, die zu

Bei den Vorſtößen gegen die britiſchen Jnſeln entwickelten ſich wiederum Luft
kämpfe, die für unſere Jäger ſehr erfolgreich verliefen. Kampffliegerverbände warfen
in der Nacht Bomben auf britiſche Hafen und Rüſtun

riſtol, Portland. Poole, Rocheſte r undd Liverpool, Avonmouth,
nlagen ſowie auf Flugplätze.

idblesborongh entſtanden ausgedehnte Brände.
Das Auslegen von Luftminen vor den britiſchen Häfen nahm ſeinen Fortgang.
Britiſche r flogen in der Nacht in das Reichsgebiet ein und verſuchten

u. a. die Reich hanunptſtadt anzugreifen. Nur einzelnen Flugzeugen gelang es,
GroßBerlin zu überfliegen. Bomben wurden hierbei im Stadtgebiet nicht geworfen.
Jn der Mark Braundenburg ſowie an einigen auderen Orten des Reiches fielen
vereinzelt Bomben, ohne nennenswerten Schaden anzurichten.

Der Feind verlor geſtern 62 Flugzenge, davon wurden 46 ginge in den Luft
kämpfen des Tag s und ein Flugzeng während der Nacht dur

Flugzeuge am Boden vernichtet. 10 eigene Flugzenge werden vermißt.ſchoſſen, ferner 1
Flakartillerie abge

Das Ende iſt vahe
San Sebaſtian, 4. Sept. Bei der Ein-

derr u r 7 auf c Aherſitzung des ſüd afrikaniſchen Parlaments,
Englands in einigen franzöſiſchen Kolonienin der General Hertzog ſofortigen Frie

densſchluß mit' Deutſchland und Italien for-
derte, führte er u. a. aus, daß England be
reits jetzt den Krieg hoffnungslos
verloren habe, und daß es für Südafrika
nötig ſei, ſich ſofort aus dieſem Krieg her-
aus zuziehen. Ueber den gegenwärtigen
Krieg ſagte Hertzog, daß Deutſchlands
Ueberlegenheit zu Lande außer Zweifel ſei
und in der Luft täglich bewieſen werde.
Auf und unter See habe Deutſchland ge-
zeigt, daß es vor England keine Angſt zu
haben vbrauche. Wörtlich erklärte General
Hertzog: „Gott ſei Dank, was auch die Re-
gigeus Smuts tun mag, das Ende iſt
nahe!“

Appell Pékains an die Ko'onien
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

St. Genf, 4. Sept. Marſchall Pétain
er auf dem Wege über den Rundfunk einen
urzen Appell an die franzöſiſchenUeberſeebeſitzungen geridtet. Darin

fordert er das Kolonialreich auf, ſich hinter
die Regierung zu ſtellen. Pétain fordert von

den überſeeiſchen Beſitzungen Gehorſam
gegenüber der zentralen Gewalt in Vichy.
Dieſer Radio-Appell erfolgt in der Reihe
der Maßnahmen, die die franzöſiſche Regie
rung gegen die bekannten Machenſchaften

getroffen hat.

Raſcher Forigang der Räumung
durch Rumänien

Drahtmeldung unseres Vertreters)
HDP. Budapeſt, 4. Sept. Nach dem für den

18. September vorgeſehenen Abſchluß des
Einmarſches der ungariſchen Honvedtruppen
in Siebenbürgen tritt dort die Militär-
verwaltung bis auf weiteres in Kraft. Die
Regierung hat verfügt, daß zur Unter-
ſtützung der Arbeit der Militärbehörden
Verwaltungs- und Juſtizbeamte von ihren
vorgeſetzten Behörden in die rückgeglieder-
ten Gebiete abkommandiert werden können.

Der gemiſchte ungariſch-rumäniſche Aus
ſchuß hat an der Grenze bei Großwardein
ſeine Beratungen fortgeſetzt, wobei die
Fragen über den Schutz von Leben undEigentum der Bewohner des von den
Rumänen zu räumenden Gebietes geregelt
wurden. Hieſigen Blättermeldungen zufolge
macht in Nordſiebenbürgen die Räumung
durch das rumäniſche Militär raſche Fort-
ſchritte und geht reibungslos vor ſich.

der Führer dankt dem deutſchen Volk
Deutſchland und Italien würden dafür
Sorge tragen, daß dieſem Zuſtand ein Ende
emacht werde. Neuer ſtarker Beifall unter

ch, daß dieſe Ausführungen des Führers
dem Volke aus dem Herzen geſprochen ſind.

Adolf Hitler befaßte ſich dann mit ſcharfer
ronie mit dem Gerede der Engländer von

em General „Revolution“, dem ſie, als er
ſich als eine getäuſchte Hoffnung entpuppte,
die „Generäle Hunger und Winter“ folgen
ließen. Das deutſche Volk ließen ſolche
törichten Redensarten der Churchill und
Eden kalt. Die Engländer ſollten, um in
ihrer Terminologie zu bleiben, auch noch
den General „Bluff“ zu ihrem Reichs
generalfeld marſchall ernennen. Dieſer Vor
ſchlag löſte größte Heiterkeit bei der ge
ſpannt lauſchenden enge aus.

General der Tak
Unter ſtürmiſcher Zuſtimmung Her

Maſſen erklärte der Führer, daß Deutſch
land dieſen engliſchen „Generalen“ den
General der Tat gegenüberſetze.

Der Führer gedachte der tapferen Helden
der deutſchen Luftwaffe, die Tag für Tag
nach England fliegen, und ſprach ſeinen
Dank an die Heimat und das ganze
Volk für die Haltung aus, die es in
Jahre gezeigt habe. Seine Dankesworte
W vor allem auch den mehr als 700 000

ierten der weſtlichen Grenzgebiete, die
ein bewunderungswürdiges Verhalten an
den Tag gelegt hätten. Jn ſeinem Dank
ſchloß der Führer diejenigen beſonders ein,
die die wichtigſten Schutzmaßnahmen in der
Heimat durchführen und für ſie verantwort-
lich ſind: die Männer und Frauen des Luft
ſchutzes, aber auch die der gewaltigen Orga-
niſation des Roten Kreuzes, deſſen
Schweſtern Ungeheures leiſteten. Er wolle
aber auch den deutſchen Frauen, jener
Millionenſchar deutſcher Mütter, Frauen
und Mädchen danken, die in der Heimat die
Männer erſetzen müßten, ſeien es die
Frauen auf dem Lande oder die Arbeiterin-
nen in den Munitionsfabriken.

Der Führer erwähnte dann die Bank
ditenſtreiche der engliſchen Flie-
ger, die des Nachts wahl- und plan in
Deutſchland Wohnviertel und andere zivile
Objekte mit ihren Bomben belegten, wäh
rend ſie ſich bei Tageslicht nicht über die
Nordſee zu kommen getrauten. Nachdem ſie
aber dieſen Unfug nicht einſtellten, ſo
der Führer, ſo werde ihnen jetzt Nacht
Nacht Antwort gegeben werden. Wieder
dankte dem Führer ein nicht endenwollender
Beifallsſturm. Der Führer erklärte, die
deutſche Luftwaffe werde ihre Aktionen mit
dem Vielfachen deſſen durchführen, mit dem
die Briten uns angriffen, und ſie werden

das ging deutlich aus den Worten des.
Führers hervor dabei radikal zuſchlagenn

Die Volksgemeinſchaft
Erneut füllen den Raum leidenſchaftliche

Kundgebungen des Dankes und des tiefen
Vertrauens, des Vertrauens auf den End-
ſieg,. der dem national ſozialiſtiſchen
Deutſchland gewiß iſt. Angeſichts dieſes
Kampfes, ſo erklärte der Führer weiter,
ſei es erſt recht notwendig, zu begreifen, wie
wichtig die Ausgeſtaltung und For-
mung unſerer Volksgemein-ſchaft ſei, denn wir wüßten, daß dieſer
Kampf ein Kampf um die geſamten
ſozialen Grundlagen des deutſchen
Volkes ſei.

Um ſo entſchiedener müßten wir uns zu
unſeren Jdealen bekennen, zu denen auch
das Winterhilfswerk gehöre, deſſen
Wert vor allem in der praktiſchen Erziehung
zur Volksgemeinſchaft über alle Klaſſen-
und Standesunterſchiede hinwegginge.
Dieſes große ſoziale Werk habe ſchon in
wenigen Jahren gezeigt, wie bildungsfähig
der Volkskörper ſei und wie die Menſchen
erfaßt würden von einer großen Jdee und
einer großen ſozialen Leiſtung. Es werde
im Laufe der Jahrzehnte immer ſchöner
werden, in dieſem Staate zu leben. Die
Zukunft gehöre den jungen Völkern, die die
ſozialen Probleme in Angriff nähmen und
ihrer Löſung zuführten.

Wie die Front ihre Pflicht erfülle, fo
ſtehe zu Hauſe eine Heimat, die in dieſem
Kampfe um Sein oder Nichtſein der Zukunft
unſeres Volkes zu gleichen Leiſtungen bereit
ſei. Der Führer appellierte dann noch
einmal an das deutſche Volk, dafür
zu ſorgen, daß das Kriegs-WHW. erneut der
Welt gegenüber zu einer Demonſtra-

tion unſeres unlösbaren Gemeinſchaftswillens werde. 85 Mil
lionen, ſo ſchloß der Führer unter nicht
endenwollenden ſtürmiſchen Beifallskund-
gebungen, die einen Willen haben, einen
Entſchluß, und die zu einer Tat bereit ſind,
bricht keine Welt!

Der Führer hat geendet. Die atemlofe
Spannung, die alle in ihrem Bann hielt,
bricht ſich Bahn in einer ſchwer zu beſchrei
benden Kundgebung des Dankes, der Zu-
ſtimmung, der Begeiſterung und der Liebe,
die den Führer beim Verlaſſen des Sport-
er bis an den Ausgang des Saales
egleitet. Dann ſchließen die Lieder der

Nation die Kundgebung.

Der italienische Wehrmaehtbericht
Auftlärungskätigkeit

NRom, 4. Sept. Der italieniſche Wehr
machtsbericht hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibtbekannt: Normale Anfklärungstäti St her

vorgeſchobenen Abteilungen a
Fronten.

allen

v



St.
Der Führer ſprach

Merſeburg im Bann ſeiner Rede
Wie ein Lauffeuer ging es geſtern nachmittag

durch unſere Stadt: „Der Führer ſpricht heute“.
Man ſtürzte ſich an den Rundfunk, aber da gab
es allerlei, aber keine Führerrede. Der Fern-
ſprecher wurde nicht ſtill in unſerer Schriftleitung,
wir konnten jedoch bald Auskunft geben, daß die
Rede des Führers zur Eröffnung des zweiten
Kriegs-Winterhilfswerks abends wiederholt würde.
Dann ſagte es auch der Rundfunk wiederholt
durch.

Abends um 20 Uhr verödeten die Straßen auf
allend ſchnell und wie in unſerer Hausgemein
chaft, ſo wird es allüberall geweſen ſein: Alle

erſeburger lauſchten am Rundfunkapparat. Der

Der 8. Geptember
iſt der erſte Opfertag für
das zweite Kriegs WW.

gab Erfolg des erſten Kriegs-WHW., den
h Dr. Goebbels verkündete, machte

auch uns ſtolz, weil unſere kleinen Gaben eben
falls Bauſteine zu dieſem Ergebnis waren.

Dann hören wir den gewaltig aufbrauſenden
Jubel und waren ein wenig neidiſch, nicht dabei
ſein und dem Führer ins Auge ſehen zu können.
Mit ein paar Sätzen führt er uns in das große
Geſchehen in der Welt, das große 7772
deſſen Geſtaltung allein ſeiner genialen Tat-
kraft zu danken iſt. Begeiſtert hallte es in unſeren
Herzen wider, als der Firer ausrief „England
wird niederbrechen ſo oder ſo!“ Und wie ſtimmten
wir ihm von Herzen zu, als er betonte, daß das
Opfer die praktiſche Erziehung. zur
Volks gemeinſchaft iſt, wie ſtolz machte esuns, da er die Arbeit ſeines Volkes anerkennt,

und wie einig ſind wir mit ihm in der Gewiß
heit, daß ein Volk von 85 Millionen, das eines
Sinnes und eines Opferwillens iſt von keiner
Welt gebrochen werden kann.

So gibt es nur eines für uns: Weiter unfere
Pflicht zu tun und weiter zu opfern aus freu-
digem Herzen und mit der letzten Hingabe. Ein
ſolcher Führer wird von ſeinem Volk nicht ent
täuſcht werden. Daran werden wir denken, wenn
die Sammler an uns herantreten. Denn in
unſerm Opfer zeigt ſich unſer Dank gegen unſeren

Führer! m.Polizeiſtunde ab 23 Uhr!
Mit ſoforkiger rung hat der Polizeipräſident

für Merſeburg, eung, Spergavu,
Kiürchfährendorf, Benenien und Am-
men: dorf die Polizeiſtunde auf 23 Uhr vor
verlegt. Für Halle iſt ſie auf 23.30 Uhr feſt
geſetzt worden.

Die Kundenliſte des Schuhmachers
Jn der Stadt Merſeburg Reueinkragung

nicht nökig!
Wie wir hören. iſt die Eintragung in die

Kundenliſte der Schuhmachermeiſter in Merſeburg
ſelbſt ſoweit es bereits geſchehen iſt nicht
nötig. Dagegen müſſen alle rer des Kreis
gebietes einſchließlich der Städte jetzt dieſe Ein

bewirken, um eine geregelte Reparatur
ihrer Schuhe ſicherzuſtellen. Dabei iſt die alte
Kleiderkarte zum Abſtempeln vorzulegen.

Poſtdienſt mit Elſaß und Lothringen
Am 3. September iſt im Elſaß und in

Lokhringen der Paketdienſt rig m 7 Es
ſind zunächſt nur gewöhnliche Pakete
ohne Nachnahme bis zum Höchſtgewicht von 20
Kilogramm zu innerdeutſchen Gebühren und Ver
ſendungsbedingungen zugelaſſen. Zollpapiere ſind
nicht erforderlich.

Ebenfalls aufgenommen wurde der Tele-
aphendienſt, ſo daß Telegramme zu deutſchen
nlandsgebühren ausgetauſcht werden können.

Kleiderkarten: Straßen A und 8
Heute, Donnerstag, werden die neuen Reichs

kleiderkarten ausgegeben in der Zeit von 8 bis
12 Uhr und 15 bis 18 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den Anfangsbuchſtaben A und B in
der Hans-Schemm-Schule in der Wilhelmſtraße

Meerſebrrger Zeikang
e “„“„ò5ò5SS

Doppeldreier 5chlangenbogen Gegendreie
Seilke 3

Etwas über die Werkung im Rollkunſtlauf in Leung am 7. und 8. September 1940
Am Sonnabend und Sonntag werden aufder Rollſchuhbahn in Leunga die Deutſchen

Krie smeiſterſchaften im Rollkunſtlaufen 1940
durchgeführt. Den zu erwartenden zahlreichen
Zuſchauern wird es willkommen ſein, etwas
über die Bewertung im Rollkunſtlauf aus be
rufenem Munde e r Laſſen wir den
Bereichsfachwart E. Bauch ſprechen:

„Die für Eis- und Rollkunſtlauf gemeinſameWettkampfordnung kennt neben dem Eingellaufen

den Paarlauf und den Tanzwettbewerb. Da Band
maß und Stoppuhr nicht zu Hilfe genommen wer

einzelnen Teile der Figur in bezug auf Längs undQuerachſe, Vermeidung t von Welenlinten und ruck

artigem Übergang.
ie Beurteilung des Kürlaufes erfolgt:

a) für den Jnhalt des vorgeführten Programms
(Schwierigkeit, Mannigfaltigkeit);
für die Art und Weiſe der Verfübrung a.
8 uſammenſtellung, Sicherheit,
tung, Rhythmus, Bewegung, Muſſkalität);

c) beim Paarlauf und Tanz iſt außerdem das
genaue Zuſammenſpiel der Läufer beſonders
zu berückſichtigen.

Der Kampf um den Ball vor dem Tor. Moment aus einem Rollhockey-Spiel.
Bild: RSRL.

den können, erfordert die Bewertung
jährige Erfahrun lang

Beim Cingellauf gliedert ſich der Wett
bewerb in Pflicht- und Kürlauf. Die nach Schwie-
rigkeitsgraden geordneten Pflichtfiguren ſind die
leichen wie beim Eislauf, und zwar: Bogenachter,

langenbogen, Dreier, Doppeldreier, Schlinge,
Gegendreier, Wende, Gegenwende, Achter auf
einem Fuß, Schlangenbogen Dreier, Schlangen-
bogen Doppeldreier, Schlangenbogen Schlinge,Sqlangen ogen Gegendreier, Dreier Schlangen

bogen Dreier, Doppeldreier Schlangenbogen-
Doppeldreier, n Schlingeund Gegendreier angenbogen Gegendreier.

Alle Figuren können in vierfacher Form (vor-
wärts, rückwärts, rechts und links) gelaufen wer-d. Da es beim Pflichtlaufen in erſter Linie auf

die Zeichnung der Figuren und auf die Haltung
ankommt, iſt ſowohl für den Läufer als auch für
den Kampfrichter höchſte Konzentration
erforderlich. Sie beweiſt, daß wir es beim Roll-
ſchuhlauf mit keiner Kinderei zu tun haben, wie ja
auch ein ernſthafter Sportler den Eislauf nicht als
Spielerei bezeichnen wird. Als weitere Forde-
rungen treten hinzu: Einhalten der gewählten
Kreiſe, ſymmetriſche Gruppierung und Lagerung der

Deutscher Meister Fritz Händel, Nürnberg,
startet 1940 in Leuna mit besten Aussichten,

Bild: NSRL.

Die Bewertung geſchieht in ganzen Noten0 bis 6 (ſchwarze Ziſſert und in Zehntelnoten 0

bis 9 (rote Ziffern):
0 nicht gelaufen, 1 S. ſchlecht gelaufen,

2 S mangelhaft gelaufen, 3 genügend gelaufen,
4 gut gelaufen, 5 ſehr gut gelaufen, 6 tadel
los gelaufen.

Die Umrechnung der Noten in Punktzahlen,
wobei Schwierigkeitsgrade der Pflichtfiguren und
Vervielfältigungszahlen beim Kürlauf eine Rolle
ſpielen, erfordert ebenfalls lange Erfahrung und
gewandte Rechenfertigkeit.“

Die Rollauf-Meiſterſchaften in Leung werden
zu einer ſportlichen Veranſtaltunallergrößten Ausmaßes werden. Es t
unbedingt ein Vorzug für Le ung (und damit
3 für Merſeburg), daß dieſes
treffen der beſten und bekannteſten Läufer und
Läuferinnen Großdeutſchlands nach Leung ver

wurde. Partei und Gemeinde unterſtützen
ieſe Meiſterſchaftstage in jeder Hinſicht. Nicht

gflest geht dies auch daraus hervor, daß das
mmoniakwerk Merſeburg einen Ehren-

preis für die Deutſche Meiſterſchaft im Paar-
laufen ſtiftete, die Gemeindeverwaltung
Leuna für die beſte Vereinsleiſtung bei den
MitteBereichsWettbewerben, und der Dort-
munder Roll- und Schlittſchuh-Club (ſetziger
Eisſportverein Weſtfalen, Dortmund) für die beſte
Vereinsleiſtung bei den Deutſchen Meiſterſchaften
je einen Ehrenpreis ſtifteten.

Alle Läufer und Läuferinnen mit Namen von
Klang werden am Start ſein. Nie zuvor war eine
Rollauf Meiſterſchaft Deutſchlands ſo zahlreich be-
ſchict wie diesmal die Leunger. Wir werden
Höchſtleiſtungen im Rollauf zu ſehen
bekommen und Sportbilder ungeahnter
Schönheit erleben.

Orgelkonzert am Sonntag
Am kommenden Sonntag, 18 Uhr, ſteht den

Freunden ernſter Muſik wieder ein Orgelkonzert
bevor. Ein junger Merſeburger Muſiker, Siegfried
Burchardt, wird im Merſeburger Dom ſpielen.
S. Burchardt ſtudiert zur v in Berlin Muſik und
iſt Schüler des Berliner Domorganiſten Profeſſor
eitmann. Vorher war er Schüler Eberhard

Eßrichs. Wie uns mitgeteilt wird, beabſi a
Domkantor und organiſt Eberhard Eßrich, wäh-
rend der Herbſtzeit weitere Orgaaniſten für wert-
volle Orgelkonzerte zu verpflichten.

„Wildkiere der deutſchen Heimak“
Tierſchilderer Paul Eipper ſprach im Ständehaus

Wer zu Paul Eipper kommt, um von den
Wildtieren der deutſchen Heimat zu hören, dem
erſchließt ſich nicht nur die Schönheit der deut
ſchen Gaue in ihrem Tierleben, nein, dem er
ſchließt ſich auch ſein eigenes Herz. Wer von
uns, die wir Paul Eipper im Ständehaus in
Merſeburg lauſchten, hätte geahnt, daß wir ſo

ſtark für die Reize der Natur empfänglich ſind,
daß wir mit dem bekannten Tierſchilderer durch
dünn und dirk gingen und nicht müde wurden,
im Geiſte die deutſche Heimat nach allen Him
melsrichtungen zu durchwandern und uns der
Bilder zu erfreuen, die Eippers Filmkamera
entſtammen? pgu Zwei Stunden faſt vergingen dabei wie im

uge.

Es waren keine gedrechſelten Worte, keine
künſtlich zurechtgelegten Wendungen, in denen
Paul Eipper zu ſeinen Zuhörern ſprach. Nir-
gends kam uns zum Bewußtſein, daß der Mann
am Vortragspult auch viel hinter dem Schreib-
tiſch ſitzt, um ſeinen Erlebniſſen in der Natur
den literariſchen Ausdruck zu geben. Natur in
der alle erwärmenden Rede, Natur im Gegen-
ſtand der Darſtellung und eine Seele, die alles
durchdringt und überall ſpürbar wird!

Es iſt das Wunderbare an Paul Eipper, daß
er auch da, wo er zum Ausdruck bringt, wie
ſchön die Welt doch iſt, nicht den Boden unter
den Füßen verliert und daß er bei ſeiner Tier
ſchilderung nur da zum Gleichnis mit dem
Menſchenleben greift, wo er verdeutlichen und
uns eine Brücke der Erkenntnis bauen will.
Aber auch der trockene Gelehrtenton liegt dem
Schriftſteller fern, der ſo reich iſt an Erfahrung
und an Liebe zur Schöpfung.

„Deutſchland iſt reich an großen und an
kleinen Lebeweſen, die und flege
brauchen.“ Mit dieſem ſchlichten Hinweis und mit
dem Worte des Führers, daß der deutſche Wald
den Reichtum an Tieren und u braucht,
wenn ihm die Liebe des deutſchen Menſchen ge
hören und erhalten bleiben ſoll, leitet Paul
Eipper ſeine Ausführungen ein. Jm Bilde zeigt

er das brandende deutſche Meer und die ragenden
der deutſchen Alpen. wiſchen dieſen

renzen ſpielt ſich das heimiſche Waldtierleben ab
Wir treten nun in den deutſchen Zauberwald ein
in den verſchiedenſten Landſtrichen der deutſchen
Heimat. Jm Film ſehen wir den ſtolzen Elch,
wir ſehen Hirſch und Reh, wir begegnen einem
Jgel auf ſeinem verſchwiegenen „Ausflug“. Eine
Kreuzſpinne, von den Menſchen be
obachten wir und die fleißigen roten Waldameiſen,
in deren Staat ſo viel wunderbore Ordnung
herrſcht.

Aber das iſt noch nicht alles: ein prächtiger
Damhirſch erſcheint im Bilde und dann be-
lauſchen wir, geführt von Paul Eipper und mit
Hilfe ſeiner meiſterlichen Kamera das Leben einer
Wildſchweinfamilie. Da ſind wir ſchon tief in der
Natur drin, aber alles ſollte nur zeigen, wie reich
das deutſche Waldtierleben iſt.

Wir müſſen freilich nach Oſt und Weſt, nach
Nord und Süden wandern, wir müſſen auf Berge
ſteigen und an Seen raſten und wir müſſen Aus
dauer haben, wenn wir alles auch richtig wahr
nehmen wollen!

Paul Eipper hat die Ausdauer, die glückliche
Hand, hat die Unermüdlichkeit des Naturverbun
denen, und ſo i es denn ein großer Genuß, die
Früchte ſeiner Arbeit mit zu genießen: die ge
borenen Kletterer, die Steinböcke, auf den höchſten
Felſenzacken, die Gemſen und Schneehaſen im
Hochgebirge ſamt den W Murmeltieren zu
bewunderr. Und ebenſo bereitet es Freude, die
Waſſertier zu beſuchen, die ſchwimmende Ringel-
natter zu ſehen und der Vogelwelt bis zum ſtolzen
Steinadler 7 Augenmerk zuzuwenden. Ganz
einzig ſchön iſt es bei den Elchen im oſtpreußiſchen
Lande. Das Schönſte aber kommt zum Schluß:
das Leben des Bibers in allen Situgationen be
lauſcht. Kaum glaubt man, daß es einer Kamera
möglich iſt, das alles zu porträtieren, aber der
Film überzeugt uns davon und das Wort PaulEippers, der uns mit ſeinen Darlegungen immer

von neuem beſchenkt und bereichert. S.

haft sich JUNO bei all'ihren Freunden
dunch ihre Quaolifätstreue erwonben.
Diese einzig artige Cigarefte ist über die

Douen von dahrzehnften stets gleich und
einmalig in der meisterlichen ZuscMmen-
sfelluno ihrer edlen Mischuno geblieben.

udUNO wurde aus ihrem hohen
Qualitfäftsrang heraus eine Ciganefte von Ruf!
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Reichsgericht verwarf Berufung
zum Sngzuſammeng a auf dem Güäterbahnhof

erſeburg.

u dem Eiſenbahnunfall auf dem Güterbahn-
hof Merſeburg hat das Reichsgericht am 27. Auguſt
1940 das Schlußurteil geſprochen.

Am 12. November 1939, gegen 3 Uhr, iſt auf
dem Güterbahnhof Merſeburg ein beladener
Güterzug auf einen in Richtung Leuna haltenden
Leer-Güterzug aufgefahren. Der dadurch ent
ſtandene Sachſchaden belief ſich auf 230000
Mark. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht

Strahlregler Ehe halhe
eeeeeeeeeeeeeeooeeeooooffSSffèfèSèèSfèéèSrkkeéeéèSf*sss
ſart und nicht verletzt; ein Zugſchaffner konnte

r ren Zurſeiteſpringen retten.
Die Verantwortung für den e 7

traf den damals auf der Befehlsſtelle des Güter
bahnhofes als Fahrdierſrger tätigen Merſeburger Beamten, der durch fahrläſſig falſche

Signalabgabe das Unglück z hat.
wurde vom Landgericht Halle am 20. Mai 1940
wegen gyrraſſser Transportgefährdung zu
Monaten Gefängnis verurteilt. Dieſes
Urteil iſt jetzt unter Verwerfung der Reviſion des
de vom 4. Strafſenat des Reichsgerichts
beſtätigt worden. Jn den n Jwurde einerſeits berückſichtigt, daß der Angeklagteviele Jahre hindurch ein treuer Beamter Legeſs

iſt, andererſeits kam aber eine r Fahr
läſſigkeit in Betracht, und es iſt nicht ſein Ver
dienſt, ſondern nur ein glücklicher Zufall, daß
Menſchen nicht zu Schaden gekommen ſind.

Für Treue in der Arbeit
Treudienſtehrenzeichen bei der Mübag.

Der Führer hat als Anerkennung für lang
jährige treue Dienſtleiſtung folgenden Gefolg-
ſchaftsmitgliedern der Merſeburger Überland-
bahnen A. G. das Treudienſtehrenzeichen ver-
liehen: Jn Gold für 40jährige Dienſtgeit dem
ler Albert Ordnung, dem Straßen-
ahnführer Guſtav Drieſchner und dem

Lackierer Julius Winkler, ſämtlich in Ammen
dorf. Jn Silber für 25sjährige Dienſtzeit dem
Schalttafelwärter Valentin Wo zu y, dem Direktor i. R. Fris Witthöft, dem Streckenmeiſter

Karl Valentin, dem Oberkontrolleur Karl
Pieper, dem Kontrolleur Hermann Winter,
dem Schaffner Guido Schäde, dem Schmied
Paul Schubert, dem affner i. R. Otto

errmann, dem Schaffner Alwin Rein, dem
traßenbahnführer Richard Spiegel, dem

Kontrolleur Karl Hagedorn, dem Straßen
bahnführer Richard Knaut e dem Tiſchler
Franz Trummer, dem Straßenbahnführer

tto Hobuſch, dem Werfſtattmeiſter r
Buſchendorf, dem Schloſſer Karl eb-
hardt, dem Lagerverwalter Adolf Zunk, dem
Schaffner Berthold Ku dem Betriebs
ingenieur und Prokuriſt Max Schmeißer, dem
Verwaltungsſekretär Karl Müller, dem
Straßenbahnführer Friedrich Reitmann, dem

fner Hermann Steffen, dem Schaffner
Willy ſämtlich in Ammendorf,dem Kontrolleur ilhelm Hädicke in Merſe
burg, dem Hauptkontrolleur Otto e dem
Streckenarbeiter Hermann Ochſe, dem Strecken
arbeiter Eduard Nagel, dem Straßenbahn-
führer Max Krieg, ſämtlich in Frankleben, dem
Kontrolleur Alfred Schubert in Leuna.

Die Auszeichnungen wurden den verdienten
Mitarbeitern im Rahmen eines feierlichen Be
triebsappells durch den Betriebsführer überreicht.
Union-Theaker:

„Heimat“
Der gewaltige Zauber der Heimat iſt der

Grundton des dramatiſchen Geſchehens dieſes
Filmwerkes von Carl Froelich, das auf eines
der bekannteſten Schauſpiele von Hermann Suder-
mann zurückgreift. Faſt ein halbes Jahrhundert
ſchon lebt dieſes packende Bühnenſtück des zweit
bedeutendſten Dramatikers der naturaliſtiſchen
Generation.

Tief 7 werden alle durch das über
menſchliche ſtarke Spiel großer Tragöden, vorweg

einrich Georges als Oberſt a. D. Leopold von
warze. Zarah Leander als ſeine Tochter

Magda begeiſtert wie immer durch ſeelenvolles
Spiel und ihren Geſang. Ruth Hellberg als
Marie und F. Schafheitlin, der Bankdirektor
von Keller, ſteigern ihre Leiſtungen zur Höhe ihrer
5 Partner. Georg Alexander iſt als

rinz von Jlmingen in ſeinem weſenseigenen Ele
ment, und Paul Hörbiger ſtellt den Domorga-
niſten rein und kunſtbegeiſtert, wie dieſe Rolle nur
aufgefaßt werden kann, dar.

Der künſtleriſche Lebensdrang und die Enge
kleinſtädtiſcher Verhältniſſe, der Zwieſpalt zwiſchen
Kindespflicht und Pflichten gegen ſich ſelbſt kommen
in Heimat zu packendſter Wiedergabe O. W. Joch.

Die Krautpatſchen ſind gerüſtet
Die Bedeutung des Fallobſtes.

Mit der beginnenden Ernte des Steinobſtes
ſetzt auch die Hauptarbeit der obſtverarbeitenden
Induſtrie ein. Dazu gehören auch z. B. die bergi
ſchen Krautpatſchen. Jhrer gibt es in einem
Gebiet, das als bergiſche Obſtkammer bekannt iſt,
eine größere Anzahl. Den Krautpatſchen wird
jenes Obſt zugeführt, das nicht als Edel- oderafelobſt auf en Markt gebracht werden kann,
und ſolches, das von den 52 rauen nicht zum

Einmachen verwertet wird. Als Obſtmus, Marme-
lade, Gelees oder Konfiture kehrt das den r
übergebene Obſt in den Beſitz der Anlieferer zurück.Die Krautpatſchen haben ganz beſondere Seden
tung, kommt es doch darauf an, jeden Vorrat, den

die Natur uns ſchenkt, zu verarbeiten. Beſondere
Bedeutung kommt dabei auch dem Fallobſt zu, das

früher meiſt in den Futtertrögen landete. Fallobſt
entweder durch eigene frühe Reife oder durch

etterunbilden von den Bäumen n Obſt,
das in ſeiner Beſchaffenheit und in ſeinem Ge-
ſchmack den übrigen Früchten nicht nachſteht. Ge-
rade Fallobſt eignet ſich daher vorzüglich für die
Verarbeitung. Mit Handkarren, Körben und
Eimern bringen die Hausfrauen in dieſen Tagen
ihr Obſt zu den Patſchen, wo es ſorgfältig gereinigt,
gekocht, gepreßt und dann je nach ſeiner Beſtim
mung weiter verarbeitet wird, bis wir es eines
Tages im Winter dann als vorzügliches Brotauf-
ſtrichmittel auf dem Frühſtückstiſch wiederfinden.

wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkkafe! der „Merſeburger Zeitung

Heute:

Großkayna. 20.15 Uhr, „Kaſino“: Ortsgruppenſtabsſitzung.

Verdunklung: Donnerstag 19.40 Uhr
bis Freitag 6.18 Uhr. Mondaufgang Freitag
11.53 Uhr; Monduntergang Freitag 21.46 Uhr.

Die Landfrau im Kriege
Jhre Arbeit und ihre Verantwortung

Unſere Landfrauen haben es heute nicht leicht,
beſonders i deren Männer an der Front
ſtehen. Auf ihnen liegt die an Verantwortung
für die Hofführung, den Haushalt und die Kinder

Jhr ganges Tagewerk iſt Leiſtung für
das Volk. Jn ihren Geſichtern lieſt man die Härte
der Arbeit, ebenſo aber die Entſchloſſenheit,
mit allen Widerwärtigkeiten fertig zu werden. Sie
arbeiten nicht nur mehr, als es ihre Pflicht iſt,
ſondern ſie überzeugen darüber hinaus das
deutſche Volk davon, daß die Front des Kampfes
um die Ernährung des deutſchen Volkes vom
deutſchen Landvolk unter allen Umſtänden ge-
halten wird.

Wir wiſſen, daß ein Volk, deſſen Grundlage
ein geſundes Bauertum und eine mit dem Boden
verwurzelte Landarbeiterſchaft iſt, ſich immer be
haupten und immer wachſen wird. Es zeichnet
ſich durch Lebenswillen und Schollentreue aus.
Das e Geſetz dieſer Verbundenheit iſt un
ermüdl Landarbeit. Die Lebenserneuerung
in der Natur rt zu der Erkenntnis von der
tiefen Verpflichtung zum Beſtand des Volkes.dieſer nſchaung iſt auch die deutſche
Landfrau. So wie ſie ihrer Familie verbunden
iſt, genau ſo zäh ringt ſie um die Erhaltung des

e Es iſt ihr ein ungeſchriebenes Geſetz, Stall
und Feld durch dauernde Arbeit fruchtbar zu eralten. Jn der Treue zum Volkstum et ſie

ch von niemand übertre ſen, die Bäuerin ſowohl
als auch die Landarbeiterin.

Die Leiſtungen unſerer Landfrauen im Kriege
werden beſonders klar, wenn wir das zahlen-
mäßige Verhältnis zwiſchen Stadt und Land
bevölkerung betrachten. Heute muß ein Bauer für
die Ernährung von vier anderen Volksgenoſſen
mit ſorgen. Dabei hat die landwirtſchaftliche Er
zeugung aber nicht ab, ſondern zugenommen.
Gerade die Fettlücke überbrückt in erſter Linie der
erbhofgroße Familienbetrieb, weil er prozentual
ur den r Nutzviehbeſtand aufweiſt.
ie Arbeit auf dieſen Höfen liegt heute in der

Hand der Bauersfrau.
Die deutſche Landfrau iſt daneben noch Mutter

und Wie ſie als Treuhänderin unſerer
Volksernährung einfach und ha ſund an
Körper und Geiſt, durch unſere Zeit ſchreitet, iſt
ſie auch für unſere in eine ſchwere aber auch
roße Zeit hineingeborene Jugend Vorbild undPahnung zugleich. Für uns alle iſt es daher

Pflicht, der Landfrau zu helfen, wo es nur geht.

Balkonſchwein und Kellerziege unerwünſcht
Selbſtverſorger nur auf wirtſchaftseigener Grundlage

Der Sachbearbeiter im r r ra
miniſterium, Regierungsrat Muthmann, be
handelt im „Deutſchen Heimſtättenſiedler“ die
Bedeutung der Drli Wer Leßg in
der Kriegsernährungswirtſchaft. Der lbſtver
ſorger entlaſtet den Staat von Verantwortung,
Ausgaben und Leiſtungen, die in ihrer Trag-
weite von der Allgemeinheit nicht genug ge
würdigt werden können. Von der Feſtſetzung der
einzelnen Lebensmittelmenge, dem Entwurf und
Drück der Karten über die Erfaſſung und Ver-
arbeitung des Nahrungsmittels, den Transport
und Verteilung bis zum Tiſch des Verbrauchers
ſei ein langer Weg. Beim Selbſtverſorger führe
dieſer Weg pom Stall, Feld oder Garten un-
mittelbar in den Haushalt. Der Staat habe hier
nur die Aufgabe, Beſchränkungen für den Ver-
brauch im Intereſſe einer gerechten Anpaſſung
an die Rationen des Normalverbrauchers zu

Die Entlaſtung des Staates erſtrecke ſich
arüber hinaus auf die nichtbewirtſchafteten

Lebensmittel. Bauern, Landwirte und Land
arbeiter ſeien die eine Gruppe der Selbſtverſorger.
Eine ebenfalls nicht zu unterſchätzende Gruppe
ſeien diejenigen, die nur ein kleines Stück

Unfreiwilliges Bad.
da. Burgliebenagu. Ein überraſchendes Bad

nahm ein Burgliebenauer Einwohner, als ihm
beim Pflaumenpflücken die Leiter brach und er in
den angrenzenden mit Waſſer gefüllten Graben
S Er hat ſonſt weiter keinen Schaden er-
itten.

Taubenmarder,.

da. Jn mehreren Gehöften mußte feſtgeſtellt
werden, daß die alten wie die jungen Tauben aus
den Taubenſchlägen verſchwunden waren. Es
wurden nur noch die Kröpfe und Federn in den
Schlägen aufgefunden. Ein Beſitzer hat den Räu
ber entdeckt, es war eine Eule.

Den Bezugſchein abgeändert
aſch. Korbetha bei Schkopau. Der 26jährige

Stephan P. war Anfang März d. J. aus der
Slowakei, ſeiner Heimat, als Arbeiter nach
Korbetha gekommen. Der iunge Mann be-
herrſcht das Deutſche faſt wie ſeine Mutter
ſprache, war aber in der ungewohnten neuen
Umgebung und fern von ſeinem gewohnten
Volkstum zurückhaltender ſeinen Arbeitskame-
raden gegenüber, als für ſeine Eingewöhnung
gut war. Als fleißiger Arbeiter, der keinen
Groſchen nutzlos ausgab, hatte er ſich bald eine
ganz ſchöne Summe von ſeinem Lohn zu
ſammengeſpart; das Geld wollte er dazu ver-
wenden, ſich erſt einmal ordentlich einzukleiden.
Da er nicht im Beſitz einer Kleiderkarte war,
benötigte er zu einem Anzug, wie zu den bei-
den Oberhemden, die er ſich zunächſt anſchaffen
wollte, einen Bezugſchein. Anſtatt ſich nun ver
trauensvoll an ſeinen Lagerverwalter zu wen-
den, der ihm ſicher mit Rat und Tat zur Seite
geſtanden hätte, betrat der junge Mann einen
Weg, der den bisher Unbeſtraften mit dem
Strafgeſetzbuch in Berührung brachte. Er hatte
ſich zwar einen Bezugſchein ausſtellen laſſen,
aber nur auf Rähmittel im Werte von 0,20 M.
Hätte er ſeine Lage dargeſtellt und erklärt, daß
er ſich ſchäme, in ſeinem abgetragenen Anzug
nach der Arbeit herumzugehen, wäre ihm ſicher
auch ein Bezugſchein auf den Anzug bewilligt
worden. So aber kam er auf den unglückſeligen
Gedanken, auf dem Bezugſchein die bezugsbe-
rechtigten Nähmittel wegzuradieren und dann
einen Anzug und zwei Oberhemden auf dem
Bezugſchein als bewilligt einzutragen. Um ſich
nicht zu verraten, änderte er auch ſeinen Namen
ab und ſetzte einen erfundenen Namen als
Empfänger des Scheines ein. Zunächſt ging
alles gut, er kaufte ſich einen Anzug für 71 M.,
konnte aber die beiden Oberhemden nicht er-
halten, da ſie nicht vorrätig waren und mußte
ſpäter noch einmal deswegen vorſprechen. Doch
da wurde die plump ausgeführte Radierung
bemerkt und Stephan hatte ſich geſtern vor dem
halliſchen Richter zu verantworten. Zugunſten
des völlig geſtändigen Angeklagten wurde ſtraf-
mildernd berückſichtigt, daß er ſich wohl über
die Tragweite ſeiner Tat nicht im klaren ge-
weſen war und ſein Wunſch nach guter Klei-
dung auch gerechtfertigt war, wenn natürlich
auch der von ihm eingeſchlagene Weg völlig
verkehrt geweſen war. Stephan wurde wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit mit
Betrug zu einem Monat Gefängnis verurteilt,
die durch die erlittene Unterſuchungshaft ſeit
dem 22. Juli als verbüßt angeſehen wurde, ſo
daß ſeine ſofortige Entlaſſung angeordnet wurde

Mütterſchulung iſt wertvoll.
le. Lühen. Jn einem freundli ſchmücktenRaume in der ar t r

Montag, 2. September, der Mütterſchulungs

ehäJ n 22 m

Boden bewirtſchaften und darauf ihren Lebens
mittelbedarf zum Teil ſelbſt erzeugen. Der Re
ferent hebt hervor, daß die Leiſtung dieſerGruppe hierbei von Jntereſſe für die Allgemein

heit ſei, wenn die Selbſtverſorgung echt iſt, die
Verſorgung alſo weiteſtgehend auf wirtſchafts
eigener Grundlage erfolgt. Das abſchreckende Bei-
ſpiel des Gegenteils ſei das Balkonſchwein oder
die Kellerziege des Betriebes, wo mit gehamſter-
ten Nährmitteln Brot und wenigen Abfällen zu
Laſten der Allgemeinheit kümmerliche Kreaturen
ezogen würden. Von Selbſtverſorgung in derWrhaltung könne man nur dann ſprechen, wenn

auch die weſentliche Futtergrundlage ſelbſt erzeugt
wird.

Ein Zwillingspärchen
Die vergangene Woche brachte im Standesamt

Merſeburg eine große Zahl Eheſchließungen, da
gegen waren nur wenig Geburtenanmeldungen zu
verzeichnen, darunter befand ſich ein Zwillings
pärchen, das im Buchenweg beheimatet iſt.

w

kurſus. „Der erſte mütterliche“ Unterricht iſt der
rößte und bleibendſte“, das ſagte Helmut von
oltke und wies ſchon vor vielen r en auf

die Bedeutung der Mütter für ein Volk hin. Die
Ortsfrauenſchaftsleiterin Pgn. Otto wählte
dieſen Vorſpruch. Nach kurzen einleitenden Wor-
ten ſtellte ſie die Wanderlehrerin vom Reichs
mütterdienſt, Fräulein Kröſſig, Halle, den
Teilnehmerinnen vor und wünſchte eine an-
enehme Zuſammenarbeit, und einen guten Er-
olg. Auch in den benachbarten Orktsgruppen
Schkeitbar und Kitzen nin dieſen Wochen ähnliche Kurſe durchführen.

wir, daß überall die Mütter mit der
nötigen Begeiſterung und dem rechten eakaſoge
dieſe Vorträge beſuchen. Schöne und praktiſche
Lehrmittel werden dieſe Stunden recht unter
haltſam geſtalten.

Warme Hausſchuhe ſelbſt gearbeitel.
le. Lützen. Viel Freude hat den Lügtzener

Frauen die Teilnahme des r
gemacht, der am Dienstag, 3. September, beendet
wurde. Arbeit macht immer Freude, beſonders
wenn man die Früchte dieſer Arbeit vor ſieht.
20 Frauen fertigten unter Leitung der Nähſtuben
leiterin des Deutſchen Frauenwerkes Karin Mül-
ler über 20 Paar warme Hausſchuhe an. Bei
der Ausſchmückung der Schuhe konnte jede Frau
ihren Geſchmack frei walten laſſen, daß ſehr viel
e Muſter die Arbeiten verzierten. Aus

ltem Neues, ſo hieß die Aufgabe, die glänzend
gelöſt wurde. Es werden in den nächſten Tagen
einige in dieſem Kurſus r Schuhe aus
geſtellt werden, ſo daß jedem Gelegenheit gegeben
iſt, ſelbſt zu urteilen. Noch viele Paare aber
werden auf dieſen Kurſus hin noch hergeſtelltwerden, denn mancher Wunſch vo bigen
ſchönen warmen Schuhen iſt noch unerfüllt. Als
Geſchenk für manchen Bekannten wäre das eine
rechte Freude.

Aus dem Lauchagrund

Ratsherrenſitzung in Bad Lauchſtädt
Kein Kinderfeſt. UÜbernahme von Landſtraßen

Erweiterung der Schule.
i. Bad Lauchſtädt. Nach längerer Pauſe

hatte der Bürgermeiſter ſeine Beigeordneten
und Ratsherren zu einer Beratung eingelaven.
Zunächſt galt es, von einer Reihe in der Zwi
ſchenzeit ergangenen Beſtimmungen und von
ſonſtigen Maßnahmen Kenntnis zu nehmen.
Unter den verſchiedenen Punkten iſt er
wähnenswert, daß vorgeſchlagen wurde, das
Kinderfeſt in dieſem Jahre ausfallen
zu laſſen. Der Übernahme der Landſtraßen
II. Ordnung von Bad Lauchſtädt nach Burg-
ſtaden in ſtädtiſche Verwaltung wurde zuge
ſtimmt, nachdem der bisherige Unterhalts
pflichtige die Straße zum Teil ſehr gut aus-
gebaut und für Entwäſſerung geſorgt hat. Auch

die Anterhaltspflicht an der Landſtraße I. Ord
nung zwiſchen Bad Lauchſtädt und den einge
meindeten Ortsteil Kleinlauchſtädt ſoll auf die
Stadtgemeinde übergehen, nachdem dieſe Straße
zum Teil zur geſchloſſenen Ortslage gekommen
iſt. Dem vom Landkreis Merſeburg über die
Waſſer lieferung vorgeſchlagenem Ab
u r r t cnichaſturch den Bau von Gefolgſchaftswohnungen
in Bad Lauchſtädt muß mit den Schulverhält
niſſen Schritt gehalten werden. Als erſte Maß
nahme iſt vorgeſehen, zunächſt das beſtehende
Schulgebäude um 4 Klaſſen zu verz zern, weiter iſt eine Lehrküche, ein

eichenſaal und ein Feierraum dort

September 1940

n m

vorgeſehen. Die vorhandenen Nebenanlagen
ſollen entſprechend erweitert oder neuzeitlich
umgeſtaltet werden. Die vom Architekten von
Walthauſen ausgearbeiteten Pläne, die bereits
die aufſichtsbehördliche Genehmigung gefunden
haben, wurden gut geheißen.

Die Jahresrechnung für das am 31. März
1940 abgelaufene Rechnungsjahr wurde vor-
gelegt, erläutert und fand ihre Zuſtimmung. Es
iſt dabei erwähnenswert, daß der Jahresab-
ſchluß trotz der ſtarken finanziellen Jnanſpruch-
nahme der Stadthauptkaſſe noch einen kleinen
Uberſchuß aufweiſt. Auch das Vermögen der
Stadtgemeinde hat ſich im abgelaufenen Rech
nungsjahr entſprechend vermehrt. Jm übrigen
iſt die Rechnung friſtgemäß und vorſchrifts
mäßig gelegt worden. Rückſtände an Steuern
und Abgaben hat die Jahresabrechnung nur
gering aufzuweiſen.

t

NS.-Frauenſchaft LeungSüd.
rd. Leunga. Heute nachmittag findet um 15.30

Uhr im Gaſthaus Böhme in Göhlitzſch eine Mit
arbeiterinnenbeſprechung der NS. Frauenſchaft
Ortsgruppe LeunaSüd ſtatt.

terieStVerleihung des 77 urmabzeichens

r. Leung. Dem Oberfeldwebel Martin Hum
mel, Sohn des Leitungsmeiſters Alwin Hummel,
der am Feldzug in Polen beteiligt war und bereits
im Beſitze des EK. II iſt, wurde nunmehr nach Be
endigung der Kampfhandlungen in Frankreich das
JnfanterieSturmabzeichen und das Eiſerne
J. Klaſſe verliehen.

Kund ums Schkenditzer Kleeblaki

Mütterberatungsſtunde in SchkeuditzOſt
und Wehlitz.

b. Schkeuditz. Die nächſte Mütterbera-
tungs und Wiegeſtunde in SchkeuditzOſt findet
morgen, Freitag, um 15.15 Uhr ſtatt. Die
Mütterberatungsſtunde in Wehlitz ebenfalls
morgen um 14.15 Uhr.

zb. Der Bürgermeiſter gibt bekannt, daß die
Ausgabe der neuen Reichskleider-
karten ab Freitag, 6. September, im „Rats
keller“ erfolgt. Einzelheiten bringt die heutige
amtliche Bekanntmachung.

Standorktappell der Hikler-Jugend.
zb. Die Führung des Stammes IV/302 der

See n hat der War rer Theo Jacobs,
keuditz, übernommen. Sein Vertreter iſt der

Oberjungzugführer Kurt Stahn, der weiterhin
den n IV/302 des Deutſchen Jung-
volkes fuyen Am 8. September
10 Uhr, findet auf dem Schäferſchen Grundſtück
in keuditz auf Grund deſſen ein Standortappell
der HJ. (außer BDM., JM. und DJ.) ſtatt. An
dem Apell nehmen die Sondereinheiten ſowie die
HJ. der HJ.- Feuerwehr ebenfalls teil.

Wechſel in der Führung der Freiwilligen
Feuerwehr.

b. Der bisherige Wehrführer Pg. Schae-
fer iſt zum Heeresdienſt eingezogen. Für die

er ſeiner Abweſenbeit hat Zugführer
d. ero die Führung der Wehr übernommen

X Aus demGöeſſettalellg

Sommerſporttage der Betriebe.

g. Großkayna. Die Betriebsſportgemein-
ſchaft der Michelwerke führt auch in dieſem
Jahr den Sporttag durch. Die durchgehende
Arbeitszeit macht aber eine Verlegung not-
wendig. Voriges Jahr haben ſich 96 Prozent
der Gefolgſchaft an dem Sportappell beteiligt.
Um auch in dieſem Jahr wieder faſt alle Ge
folgmänner und Frauen zu erfaſſen, findet die
ſportliche Leiſtungsprobe der Gefolgſchaft an
folgenden Tagen ſtatt:
Dienstag, 10. 9.: Bauabteilung, Tagesbe-

trieb, Elektr. Werkſtatt, Lehrwerkſtatt.
Mittwoch, 11. 9.: Fabrik Michel und Fabrik

a.

Donnerstag, 12. 9.: Zentralwerkſtatt, Ver
waltung, Frauen.

Freitag, 13. 9.: Grube, Abraum, Verladung
Michel, Verladung Veſta.

Als Abſchluß finden dann am Sonnabend,
dem 14. 9., Spielvorführungen ſtatt. Neben
Handball, Fußball, Medizinball, Kampfball,
wird diesmal auch Baskettball gezeigt werden.
Außerdem werden noch verſchiedene Dreikämpfe
und Hindernisſtaffeln ausgetragen.

Volk in Leibesübungen
Amtlich.

Pflichtſpiele im Handball:

S r e cSpergau); .—-Bad Lauchſtädt ädt); Gern e e aBeuna erlin ayna); ergavgegen Reipiſch Darrenberg vers

n eTV. Lauchſtädt afſtädt) 14 Uhr; ATV.--Dürren-
(MTV.) 14 r; Kötzſchau--1885 (Dürrenberg)

10.80 Uhr; Kötzſchen-Beung--Leuna (22 Kayna) 14 Uhr;

e (Leuna) 14 r; KötzſchenBeuna b--Leuna b (Germania Kayna) 18 Uhr; Frank
leben b--TVg. b (Reipiſch) 14 Uhr.

Stadtmeiſterſchaften Sonnabend:
1885--MTV. (Wolff) 17.30 Uhr; ATV.TVg. (Weiſe)

i W Sqhmache alle edsrichter und Spielleiter auf
merkſam, daß ſämtliche Spiel- und
päteſtens bis Montag in meiner Wohnung oder in der

ndballſitzung in der „Linde“ abzugeben ſind. Nicht
ſtellung der Schiedsrichter wird beſtraft. Abſagen ſindnur an mich zu richten. Bertf

Banufachwart für Handball.
Pflichtſpiele am Sonntag, dem 8. September 1940:

1. MTV. A-- Lauchſtädt A 14 Uhr; 2. ATV. A gegen
Dürrenberg 4 14 Uhr; 3. Spergau A--Frankleben A
14 Uhr; 4. Kötzſchau4 —1885 A 10.30 Uhr; 5. TV, Frank
leben B--TVg. A II.

TVg. hat an Stelle der BJugend eine II A Jugend
gemeldet; dieſe ſpielt in der B-Klaſſe.

Die Spielformulare müſſen auch bei Freundſchafts
ſpielen ſpäteſtens Montag abend in meinem Beſitz ſein.

Die Reichsjugendführung gibt bekannt:
itler-Jungen, die grundſätzlich für die Rundenſpiele

ſind, können nicht mehr an den
Rundenſpielen der H. r Diejenigen Hitler
e die disher an beiden Spielrunden teilgenommen

r bis zum 1. Dezember 1940 nob ſie an den eirunden der 99. der des ne leil

nehmen wollen. ans Radde,ObeReneradſcheftsſchren,

per
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FPtrbeſt und Wirtſchaft
Wiederentdeckte Kolonialgesellschaften
Bedeutende Kurssteigerungen in Erwartung neuer Aufgaben nach dem Kriege

Die Aktien und Anteile der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaften gehören in dieſen
Wochen zu den bevorzugteſten Wertpapieren der
Börſen. Jm Verlaufe des Krieges wandte ſich ihnen
ein allgemeines Jntereſſe zu, denn vom kommenden
Frieden wird erwartet, daß er den Kolonialgeſell
ſchaften vielfältige neue Arbeitsgebiete eröffnet.
Dieſe Erwartung hat zu einer ſteigenden Nachfrage

den Aktien und Anteilen der Kolonialgeſell
ſchaften w. wodurch ſich die Kurſe ſeit Jahres
beginn oft mehr als verdoppelt haben. So iſt der
Kurs für die Aktien der Deutſch-Oſtafrika-
niſchen Geſellſchaft von 76 Ende Dezember
1939 auf 152 Ende Auguſt geſtiegen. Jn der gleichen
Zeit erhöhten ſich die Kurſe der NeuGuinea

ompagnie von 177 a 346, der Otavi
Minen- und Eiſenbahn- Geſellſchaft
von 17,50 auf 33,70, der Kamerun Eiſen
un r e von 71 auf 172.nsgeſamt gibt es nach einer Aufſtellung der
Dresdner Bank 44 Kolonialgeſellſchaften, darunter
vier, die ihre Geſchäſte nur noch abwickeln. Sie
haben alle ein ähnliches Schickſal gehabt. Nach dem
Weltkriege wurden von den Mandatsmächten ihre
r Bergwerke, Faktoreien enteignet. Das

eich zahlte ihnen eine tſchädigung, mit der die
Geſellſchaften dann ein neues Unternehmen an
bauen verſuchten. Auf der Verſteigerung
deutſchen Beſitzes im November 1924 in London
kauften die meiſten der afrikaniſchen Kolonialgeſell

ſchaften einen Teil ihres früheren Beſitzes zurück.
Unter großen Mühen und mit erheblichen Koſten
wurden die verwilderten Pflanzungen gereinigt,
durchforſtet und erneuert. Dort, wo die eigenen
Mittel nicht genügten, ſchloſſen ſich mehrere Geſell
ſchaften zu gemeinſamer Arbeit zuſammen.

Kamerun gibt es 13 Kolonialgeſellſchaften.
Sie unterhalten Kakao- und Oelpalmpflanzungen
ſowie große Bananenplantagen. Unter ihnen nimmt
die Afrikaniſche Frucht-Compagnie eine Sonder-
ſtellung ein, da das wergewicht ihrer Tätigkeit
in der Reederei liegt. Jn Deutſch-Südweſt-
afrika haben zwei Kolonialgeſellſchaften ihr
Arbeitsfeld, darunter die Otavi Minen und Eiſen
bahn Geſellſchaft. Sie wurde im Gegenſatz zu den
anderen Kolonialgeſellſchaften nicht enteignet. Da
für muß ſie laufend der Protektoratsregierung eine
Abgabe auf ihre Förderung zahlen. Jn ihren
Minen gewinnt ſie wertvolle Erze, z. B. Vanadin
erze. Jn Togo arbeitet nur eine Kolonialgeſell
ſchaft. Sie unterhält jetzt über den Bereich der
ganzen Kolonie verſtreut ein enges Netz von
Faktoreien. Die ſechs Kolonialgeſellſchaften der
Südſee haben in ihrem alten Arbeitsgebiet nach
der Enteignung nicht wieder Fuß faſſen können.
Sie haben zum größten Teil mit den Entſchädi-
gungen ſich an Pflanzungen in Kamerun und Oſt
afrika beteiligt. Die Neu-Guinea-Compagnie hat
Plantagen in Venezuela und Weſtagfrika erworben,
die unter ſpaniſcher Firma betrieben werden.

Schaffung einer
Wirtschaftsgarantie

Der Miniſterrat für die Reichsverteidigung hat
eine Verordnung über die Schaffung einer Wirt
ſchaftsgarantie erlaſſen. Danach haftet die
in der Reichswirtſchaftskammer zuſammengeſchloſſene
gewerbliche Wirtſchaft der Deutſchen Jnduſtriebank
und der Bank der Deutſchen Luftfahrt gegenüber in
Höhe von 10 v. H. für etwaige Ausfälle aus ſolchen
Kreditgeſchäften der Jnſtitute, die aus Avle der
durch den Krieg bedingten Wirtſchaftsverhältniſſe
nach Richtlinien des Reichswirtſchaftsminiſters im
allgemeinen Intereſſe der gewerblichen Wirtſchaft
durchgeführt werden. Sie haftet ferner der
Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten gegen
über bis zur vollen Höhe der in Anſpruch ge
nommenen Garantie, welche dieſe im Rahmen der
Richtlinien für die Kredithilfe zugunſten gewerb
licher Unternehmer leiſtet.

Sächſiſche Außenhandelstagung der DAF.
Jm Anſchluß an die Herbſtmeſſe führte die

Deutſche Arbeitsfront in Leipzig ihre 9. Sächſi
ſche Außenhandelstagung, die dritte
derartige Kriegstagung, durch. Jm Hinblick auf die
ſtark exportintereſſierte ſächſiſche Wirtſchaft gab die
Tagung den Außenhandelskaufleuten Gelegenheit,

konnte.

ſich über die neuen Handelspartner und über die
Probleme, die die neue Außenhandelslage mit ſich
bringt, beſtens zu unterrichten.

Wirtschaft des Gaues
Ammendorfer Papierfabrik

Die Ammendorfer Papierfabrik zuAmmendorf legt ihren Bericht für das abgelaufene
Geſchäftsjahr 1939/40 vor. Danach konnte der Um
ſaß auf Vorjahrshöhe gehalten werden; die teil
weiſe Umſtellung in der Erzeugung wirkte
günſtig aus. Beſondere Beachtung verdient, daß
die Ausfuhr des Werkes gegenüber der des letzten
Vergleichsjahres mehr als verdoppelt werden

Das Merſeburger Werk blieb in ſeiner
Produktion infolge Störungen durch den harten
Winter hinter dem Vorjahr zurück. Zur weiteren
Vereinheitlichung in der Leitung des Ammendorfer
Werkes und der Schweſterfabrik, der Gebr. Dietrich
G. m. b. H., Merſeburg, wurde der Vorſtand von
Ammendorf mit der gleichzeitigen Geſchäftsführung
der Gebr. Dietrich G. m. b. H., Merſeburg, betraut.
Die Geſellſchaft beſchloß, nunmehr die Vollfuſion
zwiſchen den beiden Geſellſchaften vorzunehmen.
Es wird folgende Verwendung des Reingewinns
von 156 000 RM. vorgeſchlagen: Dividende auf
36 000 RM. Vorzugsaktien (1938/39 und 1939/40)
6000 RM., Bildung einer Werkerneuerungsrücklage

ſich

Vichlige engliſche Züſtungs
werke ſchwer beſchädigk

Waſhington, 4. Sept. Wie der „Waſhing
ton Times Herald“ aus guter Quelle er-
fährt, wurde die Briſtol- Munition s-
fabrik in Südweſtengland durch deutſche
Bomben ſchwer beſchädigt. Dieſe be-
deute einen Ausfall für die engliſche
Rüſtung, beſonders, da die Roll s Royce-
Flugzeugmotorenfabrik bereits
ſchwer beſchädigt wurde.

e

Das rumäniſche Kabinell Giguriu
zurückgekrelen

Bukareſt, 4. Sept. Das rumäniſche Kabi-
nett Gigurtu iſt zurückgetreten. Der
König hat im Zuſammenhang mit der Regie
rungskriſe am Mittwochvormittag General
Antonescu empfangen, um ihm die Regie-
rungsbilbdung zu übertragen. Ueber 8
Ergebnis der Beſprechungen wie über die
Zuſammenſetzung des neuen rumäniſchen
Kabinetts liegt noch keine Mitteilung vor.

c

Gigurtu richtete an diejenigen Rumänen
die gegen die Abtretung Transſylvaniens
proteſtieren und ihren Willen, die Grenzen

verteidigen, zum Ausdruck bringen, einen
ppell, in der er ſie zur Ruhe, Würde und

Arbeit ermahnt. Jn dem Appell heißt es
u. a.: „Die Achſenmächte garantieren die
Freiheit des rumäniſchen Volkes. Wir
können nicht die Exiſtenz des ganzen
rumäniſchen Staates aufs Spiel ſetzen
eine ſchön ausgeheckte Geſte, die den Zu
ſammenbruch des Landes verurſachen würde.
Dank der uns gegebenen Garantien können
wir die neue Arbeit der Wiederaufrichtung
Rumäniens beginnen.“

Die deutſch italieniſche Filmwoche

in Venedig
Die der Eröffnung folgenden beiden

Spieltage der deutſch italieniſchen Filmwoche
in Venedig enthüllten bereits das außer-
ordentlich hohe Niveau, das die Filmkunſt
ſowohl in Italien als auch in Deutſchland
während der Monate des Krieges halten
konnte. Auch das zweite der aufgeführten
deutſchen Werke, der Bavaria-Film „Be-
freite Hände“, erzielte einen durchſchlagen
den Erfolg. Mit brauſendem Beifall wurde

5. Fortſetzung
Das, was wir hier im Augenblick durchzu
machen hätten, ſei ein Kinderſpiel gegen die
Straäpazen, die die Fußtruppen vor zwei
Monaten erdulden mußten, meinte nach
einer längeren Geſprächspauſe wieder der
Bayer. Sechs Wochen Marſch durch die
Wüſte und Sonne, dazu nur notdürftiges,
mit verfaultem Waſſer gekochtes Eſſen. er
Typhus habe furchtbar unter den Truppen
gehauſt.

Plötzlich ein Schuß!
er ſtämmige Bayer riß an den Zügeln

des Geſpannes und brachte die Ochſen auf
einen Ruck zum Stehen. „vVerflixt“.
ſchimpfte er, „haben's g'hört, Doktor

„Unſer Wagenplan iſt durchſchoſſen wor-
den!“ ſtellte der Sachſe ſachli feſt und
drehte ſeinen Kopf mit dem ſtrohgelben
Haar nach der Richtung aus der der Schuß
gefallen war.

„Deckung nehmen!“ befahl Freiſengk und
kniete ſich mit den beiden Kameraden hinter
den Wagen. Die Ochſen bäumten ſich ſtöhnend
auf und zerrten unruhig an den Trenſen.
Wieder fiel ein Schuß, dann noch einer
Der eine Ochſe war getroffen, ſackte plump
in ſich zuſammen, zog den andern ſich wütend
wehrenden, mit ſich zu Boden. Ein klagen-
des Geheul durchzitterte die Einſamkeit.

Endlich konnte Freiſengk erkennen, daß
die Angreifer hinter einem etwa hundert
Meter entfernten Felſen Aufſtellung genom-
men hatten. Von dort blitzte das Feuer der
Büchſen. Dabei hatte man ihm, Freiſengk,
in der Etappe ausdrücklich verſichert, daß
im Umkreis von mindeſtens fünfzig Kilo-
metern kaum Aufſtändiſche anzutreffen ſeien.
Bis er mit ſeinen Leuten die Truppe er-
reicht habe, ſei nach menſchlichem Ermeſſen
kein Ueberfall zu befürchten. Nach menſch-
lichem Ermeſſen! Dieſe Einſchränkung war
nirgend ſo am Platze wie hier in Afrika

Die drei Freiwilligen eröffneten das
euer. Der Bayer, ein Meſſer zwiſchen den

Zähnen, nickte Freiſengk aufmunternö zu.
Endlich wurde es hinter dem Felſen lebendig
wie in einem Termitenhaufen, ein paar Ge
wehrläufe funkelten in der Sonne. Zwei
Schwarze der eine in der Uniform der
Schutztruppler, der andere in einem euro
päiſchen Sommeranzug ſtießen wilde
Schreie aus, die den Deutſchen unverſtänd-
lich bleiben mußten. Weit im Hintergrund
ſchwelten die kümmerlichen Reſte eines
Hauſes.

„Die Hereros gehen auf alles ihr Leben
bedeutet ihnen nichts“, raunte der Sachſe
dem Arzt zu, „ſie kämpfen mit der Uner
bittlichkeit von wilden Tieren, die nicht von
ihrer Beute laſſen.“

Der Bayer nahm das Meſſer aus dem
Mund.,Werden's ſchon ſein laſſen“, meinte er.

Freiſengk nickte nur, nahm den einen
Angreifer, der ſich zu weit hinter dem

ch hRommne uſfedl.

R t S n t

150 000 RM.

c
I X Manfred Scholz

Alle Rechte vorbehalten:

alen vorgewagt hatte, aufs Korn und
ra

Das war der Auftakt zu einem erregen-
den Nahkampf. Zwei wüſt ausſehende, nur
halb bekleidete Schwatze, gingen mit unge-
heuerer Wendigkeit zum Gegenangriff vor.
Bald ſprangen ſie heulend auf, um ſich im
nächſten Augenblick wieder platt auf den
Bauch zu werfen. Mit den Ellenbogen ſtie-
ßen ſie ſich im Gras vorwärts, und kamen ſo,
u heimtückiſchen, ſchwarzen Urwald-chlangen, in bedrohliche Nähe des Ochſen-
geſpannes. Das war nur ein Ablenkungs-
manöver die Deckung für den nun eben-
Fano Sinter dem Felſen hervorbrechenden

eind.Sekunden waren die drei Deutſchen ver
wirrt. Sie wußten nicht, nach welcher Rich-
tung ſie ſchießen ſollten. Da ſtürzte der
Bayer hinter der Barrikade hervor, hob das
blitzenbe Meſſer und rannte es dem Schwar-
zen, der ſich am weiteſten vorgewagt hatte,
in den Rücken. Den zweiten erledigte der
Sachſe durch einen ſicheren Treffer. Freiſengk
hielt den Nachſchub in Schach vier gut be
waffnete, Burſchen.

Plötzlich fiel dem Bayer das Gewehr aus
der Hand. Aus ſeinem linken Oberarm floß
Blut. Er warf ſich auf die Erde und kroch
unter den Wagen. Er ſtöhnte und rief:
„Schießt weiterl! Wir ſind noch drei zu vier
und haben Deckung wir ſchaffen's!“

„Arm abbinden!“ et Freiſengk im Kom-
mandoton zurück, ohne das Gewehr von der
Backe zu nehmen.

Der Sachſe, ein ansgesei neter Schütze,
hatte u chen zwei der Angreifer um
gelegt, die anderen liefen zurück und ver
ſchwanden im Buſch

„Erledigt!“ ſagte Freiſengk, „meine
Feuertaufe hatte ich mir immer ganz anders
vorgeſtellt und ſich an den verwundeten
Kameraden wendend: „Jſt es ſchlimm? Nur
Streifſchuß, was Zeigen Sie mal her, wir
wollen das Aermchen gleich ſachgemäß ver
binden!“

„Die Hereros ſind heimtückiſch. Für jeden
gefallenen Kameraden nehmen ſie Rache“,
meinte der ſe, während er dem Arztbeim Anlegen des Verbandes behilflich war,
„am beſten iſt es, wir machen uns ſo ſchnell
wie möglich aus dem Staube

„Wird kaum nötig ſein“, erwiderte der
Bayer, „ich glaube nicht, daß uns die beiden
Ue i genden

enn ſie nur zu ezogenhaben, um Verſtärkungen herbeizuholen

Horn-Verkag. Berlin SW n.

„Au loſſen! Die ſieben, acht Mann,
die uns erfallen haben, waren ſicherlich
eine vom Hauptſtamm verſprengte Gruppe

dieſe Gegend iſt an ſich vom Feind geſäubert. Einzelne Farmer, die nach L
handja geflüchtet waren, haben hier inzwi-
ſchen wieder mit dem Aufbau ihrer Gehöfte
begonnen!“

Die Drei machten ſich an die Auf-
räumungsarbeiten. Nachdem die Gefallenen

beiſeite geſchafft waren und der eine, noch
lebende Ochſe ſein Geſchirr um den Hals
hatte, ſetzte ſich das kleine Gefährt wieder in
Bewegung.

Diesmal führte der Sachſe und der Bayer
lag hinten im Wagen, den Arm in der
Binde. Noch aufgeregt von dem plötzlichen
Kampf, der wie ein Blitz aus heiterem
Himmel gekommen war, ſprachen die Männer
die einzelnen Phaſen des Gefechtes noch
einmal durch. Dabei erwähnten ſie auch die
bevorſtehende Groß- Offenſive am Water-
berg, die eine Entſcheidung auf Leben und

Tod bringen ſollte.
Einmal mußte der Sachſe abſteigen, um

den Ochſen durch Knüppelhiebe zum Weiter-
traben anzuſpornen da bemerkt er, ſich
umwendend, einen leuchtenden, weißen
Punkt in der Steppe. Dünn und verhallend
drang ein Ruf zu ihm. Der Punkt wurde
rößer und lebendiger. Ein Menſch? Ja,
etzt glaubte der Sachſe, deutlich zwei Arme

unterſcheiden zu können, die wild geſtiku
lierend Zeichen gaben. Er machte Freiſengk
darauf aufmerkſam.

Der ſtieg vom Bock, nahm ſeinen Feld-
ſtecher zur Hand und ſuchte die Gegend ab.
Richtig, ein Menſch flehte um Hilfe wenn
nicht alles täuſchte: ein Weißer! Der Sachſe
ſignaliſierte Antwort.

In der Richtung, wo uns vorhin die
Hereros angriffen, bemerkte ich ein nieder
gebranntes Haus vielleicht waren noch
Lebeweſen darin?“ ſagte Freiſengk.

Er klemmte die Büchſe unter den Arm
und ging dem Hilfeſuchenden entgegen. Der

und der Bayer blieben als Be-
wachung des Geſpannes zurück. Die Sonne
neigte ſich ſchon zum Horizont, tauchte das
ſonſt falbe Buſchfeld in rotglühende, ver-
lockende Farben. Bald würde überraſchend
der Abend hereinbrechen, jedes weitere
Suchen unmöglich machen. Freiſengk zückte
erneut den Feldſtecher, konnte aber nichts
entdecken. Der helle, weiße Punkt war verſchwunden. Schon glaubte er, daß das alles
nur eine Viſion geweſen ſei, als er einen
hellen Schrei hörte, ganz in ſeiner Nähe. Er
gab Antwort.

Wieder dieſer Schrei der Angſt
„Hallo!“ rief Freiſengk, „iſt jemand
und zerteilte mit dem Gewehrkolben das

dichte h in dem widerliche Jn-ſekten ihre Brutſtätten hatten.
Endlich gewann er freien Ueberblick.

Eine Lichtung breitete aus. Jn
dem dürren Gras lag ein rper ſteifund unbeweglich, wie tot. reif er
innerte ſich, daß ein Kamerad in der Etappe
davon erzählt tte, wie ert dieHereros oft vorgingen, um dem Feind eine
Falle zu ſtellen. War er in em Ueber-
eifer in eine ch Falle gegangen enn
nun der Körper, der dort nur als Lock-
vogel diente Freiſengk e den Hals, um
das Geſicht des Lebloſen erkennen zu können

aber das war unmöglich. Er konnte nur
die Kleidung unterſcheiden: braune rd
hoſe, weiße Jacke, Tropenhelm. Die Schwar-
zen trugen fede Je W die zu erbeuten
war. Sie täuſchten damit den Feind, und
es war in dieſem Feldzug oft genug vor-
gekommen, daß die h in maßloſeraikee rrung ihre eigenen Leute erſchoſſen

alten
Wieder rief Freiſengk dem am Boden

h

dte e.Jrit engk geſtellt wurden, war jetzt

7. Alkoholgetränk, 9

i eAlbdernheit, t Nußlheichen

3. Sturm, 4.
ſitzung in Arabien, 8. Hirſchart
Grenzgebirge, 11.

13.

18. a, 19.24. Gans, 25. Gut, 26. ges 27. Malerei.
2. Lied, 3. Ars, 4. Se, 59. Jrene, 6. Karo, 7.

O. 17. Saba,10. Tonkunſt, 118. Junta, 19. Don, 2i. Raum, 22. Baſe, 24.

auch der Ucicky-Film „Mutterliebe“
genommen. Die Leiſtung von Käthe Do
wurde ſpontan bei offener Szene mit be
geiſtertem Beifall belohnt.

Als erſter italieniſcher Spielfilm kam das
von Carmine Gallone mit größter Sorg-
falt in Szene geſetzte Werk „Ueber die
Liebe hinaus“ zur Uraufführung. Der Re
giſſeur beſchritt in dieſem, nach einem
man Stendhal's geſtalteten Film, der im
hiſtoriſchen Rahmen des vergangenen Jahr-
hunderts gehalten iſt. die ſchon in ſeinen
früheren Arbeiten erfolgreich hervor

Wege. Der unter der Leitung
mleio Palermis gedrehte italieniſche Film

„Die Sünderin“ zeigt Paola Barbara in der
Titelrolle als eine Künſtlerin von hohen
Qualitäten.

Volloſchädlivg hingerichtet

Berlin, 4. Sept. Am 3. September 1940
iſt der am 3. Januar 1895 in Königsberg
(Pr.) geborene Albert Wormsdorf hin
gerichtet worden, den das Sondergericht in
Königsberg (Pr.) als Volksſchädling zum
Tode ſowie zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt hat.
Wormsdorf hat, um ſich für ſeine Trunkſucht
Geld zu verſchaffen, fortlaufend, in min
deſtens 300 Fällen, Feldpoſtſendungen be
raubt. Er hat ſein verbrecheriſches Treiben
fortgeſetzt, obwohl ihm bekannt war, daß das
Sondergericht bereits mehrfach gegen ſolche
gewiſſenloſe Schädlinge auf Todesſtrafe er
kannt hatte.
400 Tole zum Wochenende

Neuyork, 3. Sept. Während des letzten
Wochenendes, das durch den Feiertag der
Arbeit um einen Tag verlängert wurde und
Millionen Menſchen an den Strand und aufs
Land lockte, kamen hier durch Unfälle faſt
400 Menſchen ums Leben. 221 Perſonen ver
loren ihr Leben bei Autounfällen.
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Liegenden zu: „Hallo, Antwort geben
warum geben Sie denn keine Antwort

Da nur ein leiſes Wimmern erfolgte,
ſonſt nichts, ging er, das Gewehr ſchußbereit
vor ſich herſchiebend, auf den Körper zu.
Er kniete nieder und bemerkte auf der
weißen Jacke Blutflecke. „Was iſt denn?
Wer ſind Sie?“ fragte er und drehte den
Kopf des Verwundeten zur Seite. Dabei
kullerte der Tropenhelm in einen Graben.
Eine Welle blonden Haares, weich wie
Seide, fiel in Freiſengks Hand. Er blickte
in das Geſicht eines Mädchens

Wenn noch Wunder auf dieſer Erde e
ſchehen, das war ein Wunder! Eine Weiße!
Jn dieſer Wildnis, wo das Grauen wohnte!
Jetzt öffnete ſie ihre blaſſen Lippen und
murmelte: Waſſer!“ Jhre Augen waren
leſen. Sie hatte wohl nicht mehr die

raft, ſie zu öffnen.
Dreiſengk hatte ſeinen Waſſerſack im

Wagen. Schleunigſt mit der Verwundeten
dorthin! Er bettete ſie in ſeine Arme und
machte ſich auf den Rückweg

Der Bayer und der Sachſe, beide ſchon
unruhig geworden, waren nicht wenig er-
ſtaunt, als der Arzt ein junges, höchſtens

ahre altes Mädel angeſ eneungzehn
die Fragen zu beantworte keine

(Fortſetzung folgt)
eit.
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W t 1. Ballſpiel, 4. Rondgsön,u Faſ e allere

deutſcher Kampf
und Kunſtflieger, 24. Verfall, Zerrüttung.

Senkrecht 1. Amerikaniſcher Löwe, 2. unge
ausgeiſt, u Agrengtleß niſc iſch u

ru mongolFakultätsvorſteher, 14. e
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Mehr als 1 Milliarde RM. freiwillig geopfert
Dr. Goebbels gibt den Rechenſchaftsbericht für das Kriegswinkerhilfswerk 1939/40 Der

Lohn des Opfers iſt die ſoziale Gemeinſchaft unſeres Volles
Berlin, 4. Sept. Reichsminiſter Dr.

Goebbels ſprach zu e der Rede, mit
der er den Rechenſchaftsbericht für das
Kriegswinterhilfswerk 1939/40 ablegte, von
der großen und feſten Gemeinſchaft, die
Front und Heimat bei der gegenwärtigen
gigantiſchen Auseinanderſetzung
Heimat und Front wetteiferten in dem edlen
Beſtreben, die Schwierigkeiten und Sorgen
dieſes Krieges gerecht zu teilen und jedem
das anfzuerlegen, was ex tragen könne,
aber auch tragen müſſe. Wir alle wüßten,
a der Krieg erhöhte Opfer von uns
ordere.

Höchſter Opfermuk

Als im September vorigen Jahres be-
ſchloſſen worden ſei, das Winterhilfswerk
auch im Kriege durchzuführen, habe es
Kritiker gegeben, die das für unpopulär und
unpſychologiſch hielten. Gebe man aber einem
Volke, das Großes wolle und leuchtende
Ziele vor ſich ſehe, einen Sinn ſeines
nationalen Opfers, dann beſchäme es ſeine
Führung immer wieder aufs Neue durch
ſeinen Opfermut und durch ſeine Hingabe-

freudigkeit. d„Wenn man in Betracht zieht, daß die
beiden großen ſozialen Hilfswerke des ver
gangenen Kriegsjahres, das Kriegs
winterhilfswerk und das Kriegs-
hilfswerk für das Deutſche Rote
Kreu z, auf abſoluter Freiwilligkeit auf
gebaut ſind, dann kann man in ihnen
ſoziale Volksabſtimmungen er-blicken, die alle durch Wahllügen zuſtande
gebrachten parlamentariſchen Wahlen in den
weſtlichen Demokratien in ihrem Wert und
in ihrer Wirkungskraft weit in
Schatten ſtellen.“

Das Geſamtaufkommen des 1. Kriegs-
winterhilfswerkes habe nicht, wie in der
vorläufigen Rechenſchaftslegung vom
17. April erklärt, nur 602, ſondern in der
Schlußabrechnung 681 Millionen
Reichs mark betragen gegen 566 Mil-
lionen im vorangegangenen Jahre. Es ſei
alſo eine Steigerung von 115 Millionen
feſtzuſtellen. Dementſprechend hätten ſich
auch die Leiſtungen auf 642 Millionen Reichs-
mark erhöht.

Hich ſelbſt übertroffen
Beſonders hob Dr. Goebbels hervor, daß

gerade einzelne Gaue, die erſt im Zeichen
des Nationalſozialismus neu zum Reich
hinzugetreten ſeien, ſich in ihrer Gebe-
freudigkeit ſelbſt übertroffen hätten. Der
Gau Salzburg, alſo einer der Gaue,von denen die Engländer der Welt weis-
machen wollten, ſie ſehnten ſich nach der ſo
genannten öſterreichiſchen Unabhängigkeit
zurück, ſtehe dabei mit weitem Abſtand an
der Spitze aller deutſchen Gaue, und dicht
auf folgten andere ehemals öſterreichiſche
Gaue und der Gau Sudetenland.

An einzelnen Beiſpielen und Vergleichen
erläuterte Reichsminiſter Dr. Goebbels
dann die Bedeutung der Summen, deren
Größe anders gar nicht richtig abgeſchätzt
werden könne.

Wenn man das Geſamtergebnis der
großen Kriegshilfswerke zuſammenrechne,
ſo zeige ſich, daß das deutſche Volk an jedem
Wochenende freiwillig für ſoziale Zwecke
rund 25 Millionen Reichsmark
ausgebe genau ſoviel wie nach engliſchen
Angaben das tägliche Defizit ausmache, das
England in ſeinem Kriegshaushalt aufzu-
weiſen habe, und weiter die gleiche Summe,
die in England ganze neun plutokratiſche
Lords den Bewohnern der berüchtigten
Slums für ihre Elendquartiere an Jahres-
miete abpreßten.

Jn England ſeien in den letzten Wochen
zwei Millionen Reichsmark ausgegeben
worden, um die Kinder der Plutokraten,
ihre koſtbaren Rennpferde und Hunde nach
Kanada in Sicherheit zu bringen; in
Deutſchland habe die Nationalſozialiſtiſche
Volkswohlfahrt 15 Millionen für die Ein
richtung von Kriegskindergärten und zur
Betreuung von Kindern aller Kreiſe bereit
geſtellt.

Dr. Goebbels verkündete dann, daß das
Spendenaufkommen bei fünf Hausſamm-
lungep und zwei Straßenſammlungen des
Kriegshilfswerkes für das Deutſche Rote
Kreuz insgeſamt 221,5 Mill. RM.
betragen habe. Das deutſche Volk habe
ſeine Führung auch hier wieder einmal tief
beſchämt, denn bei der Gründung dieſes
Kriegshilfswerkes habe man mit einem Er-
gebnis von etwa 60 Mill. Mark gerechnet.

Die freiwilligen ſozialen Geſamtleiſtun
gen des Jahres 1939/40 betrugen alſo
681 Mill für das Kriegswinterhilfswerk,
221,5 Mill. für das Hilfswerk für das
Deutſche Rote Kreuz und 124 Mill. Mit-
gliedsbeiträge für die NSV., ſo daß dar
deutſche Volk als freiwillige ſoziale Geſamt-
leiſtung im erſten Kriegsjah1026,5 Mill. aufgebracht habe.
Was geſchieht mit den 5ummer

Was dieſe Zahl bedeute, werde einen
klar, wenn man ſich vergegenwärtige, daß
das reiche Deutſchland von 1914 in vier
Weltkriegsjahren an Geldſpenden für das
Rote Kreuz nur insgeſamt eine halbe Mil-
liarde aufgebracht habe.

Dr. Goebbels gab dann eine Antwort
auf die Frage, was denn mit dieſen Rieſen
ſummen geſchehe, da Deutſchland doch gar

keine Arbeitsloſen mehr habe, die der Be
treuung. durch das Winterhilfswerk be-
dürftig wären. Von Anfang an habe man
große ſoziale Einrichtungen geplant, um
nicht nur die beſtehende akute Not zu be
ſeitigen, ſondern um vor allem kommende
Not rechtzeitig zu verhindern.

So ſeien aus den Mitteln des Winter-
hilfswerkes für das Hilfswerk „Mutter und
Kind“ im Jahre 1935/36 7 Mill., im Jahre
1939/40 343 Mill., insgeſamt von 1935 bis
1940 aber 660 Mill. RM. zur Verfügung
geſtellt worden, die großzügige Einrich-
tungen von Hilfsſtellen für Mutter und
Kind, von Kindergärten und Kindertages-
ſtätten ermöglicht hätten. Die Säuglings-
ſterblichkeit, die im alten Reichsgebiet noch
im Jahre 1933 7,7 v. H. betragen habe, ſei

Der Führer
„Unſer Volk will Opfer bringen“, ſo fuhr

Dr. Goebbels fort, „es will Anteil nehmen
an dieſer geſchichtlichen Zeit. Es will nicht
abſeits ſtehen, wenn die großen Schickſals-
fragen der Nation entſchieden werden. Und
nun naht wieder ein Winter, wieder wird er
erhöhte Anforderungen an uns alle ſtellen,
de ſollen und müſſen auch alle erfüllt
werden.

Wiederum ruft deshalb der Führer zum
2. Kriegswinterhilfswerk auf. Wer wollte
ſich dieſem Rufe verſagen? Was gilt in dieſer

inzwiſchen auf 6 v. H. im Jahre 1939 herab-
gedrückt worden das bedeute, daß von
1934 bis 1939 durch freiwillige Spenden des
deutſchen Volkes rund 235 000 Säuglinge in
Deutſchland dem Leben erhalten geblieben
ſeien. Weiter hätten von 1933 bis 1939 in
NSV.-Heimen rund 400 000 Mütter mit rund
29 000 Säuglingen Müttererholung r g
Von 1933 bis 1939 ſeien allein er zwei
Millionen Kinder durch die NSV. zur Er-
holung aufs Land verſchickt worden, und von
1934 bis 1939 ſeien über 800 000 kurbedürf-
tige Kinder in NSV.-Heime gekommen.

Dieſen Zahlen des Aufbaues ſtellte
Dr. Goebbels den engliſchen „Sozialismus“
entgegen, der ſich in erſchütternden Zuſtänden,
in Not, Elend, Hunger und Krankheit
dokumentiere.

ruft wieder
Zeit noch Geldbeſitz, wo wir um unſere
nationale Exiſtenz kämpfen? Verlören wir
in dieſem Kriege unſere Freiheit, uns
könnte auch kein Geld mehr retten! Nicht
im Geldbeſitz liegt das Glück eines Volkes.
Die ſoziale Volksgemeinſchaft iſt das höchſte
Glück. Erringen wir durch ſie den Sieg
und wie könnte es anders ſein ſo wird
unſer Volk ſeine Zukunft in Freiheit ſich
ſelbſt geſtalten können.

Unſer Gemeinſchaftsgedanke baſiert auf
der ſozialen Gerechtigkeit. Die Ge

meinſchaft macht uns ſtark und
Sie iſt das Geheimnis unſeres Erfolges.

„Jſt nun jemand im großen deutſchen
Millionen-Volk da“, ſo ſchloß Dr. Gveb-

bels, „der ſich dem Rufe des Führers ent
ziehen wollte? Acht Jahre hat der F r
nun die Nation geführt. Welch einen
haben wir ſeitdem als Volk vom 30. Jannar
1933 bis zum heutigen Tage durchſchritten.
Gewiß, wir mußten alle auch Opfer brin-
gen, aber iſt jemand da, der behaupten
wollte, daß ſich die Opfer nicht gelohnt hät-
ten? Und iſt jemand da, der ſtatt in diefer
Zeit der Opfer, aber auch der Erfolge und
der ſtolzeſten Gegenwart lieber in einer
ſatteren und bequemeren Zeit hätte heben
wollen? Nein, die ganze Nation dankt dam
Führer daß er uns dieſe Zeit brachte, daß
wir in ihr leben und an ihr mitwirken
dürfen.

Und ſo wollen wir uns auch heute wieder
voreinander und vor unſerem Führer ge
loben, daß wir entſchloſſen ſind,helfen, dieſe Zeit zu geſtalten. u
rufen, und das Volk iſt da!

Unſere Soldaten kämpfen für das Reich
und ſeine Zukunft. Wir aber wollen für
ſie und ihre Heimat geben, mit vollen Hän
den, damit die Gemeinſchaft unſeres Volkes
feſter geſchmiedet und eiſerner gehärtet
werde, auf daß dieſes Volk lebe, auf daß
Deutſchland groß und ſtark werde und der
ſtolzeſte Sieg unſeren Kampf kröne!
ß a geloben wir und das wollen wir
alten!“

England verſchachert britiſche Kolonien
Floktenſtühpuntte und Luſtbaſen gegen 50 veraltete UsAZerſtörer Jerbröckelndes Wektreich

(Drahtmel fung unseres Vertreters)
bö. Kopenhagen, 4. Sept. Präſident

Rooſevelt hat in einer Botſchaft an den
Kongreß mitgeteilt, daß die USA- Regierung
England 50 Zerſtörer überlaſſen
habe. Gleichzeitig beſtätigte er, daß Groß-
britannien als Entſchädigung hierfür den
Vereinigten Staaten eine Anzahl Flotten-
und Luftbaſen auf dem weſtlichen Teil des
Atlantiſchen Ozeans überlaſſen habe. Die
Vereinigten Staaten erwerben danach
Flottenſtützpunkte auf Neufunbland
und auf den Bermudainſeln, den
Bahama-Jnſeln, Jamaica,Santa Lucia, Trinidad, Antigua
und in Britſch-Guyana.

Jn England wird dieſem Ereignis über-

trieben große Bedeutung beigemeſſen. Tat-
ſächlich handelt es ſich bei den Zerſtörern
um Typen, die in den Jahren 1916--19 vom
Stapel gelaufen ſind. Die Kriegsſchiffe ſind
ſelbſt nach Anſicht amerikaniſcher Marine
ſachverſtändiger ziemlich veraltet. Sie
ſind mit vier 10-Zentimeter-Geſchützen und
mehreren Torpedorohren ausgerüſtet. Sie
können eine Geſchwindigkeit bis zu 35 See-
meilen entwickeln. Die Tonnage ſoll ſich
auf 1190 Tonnen belaufen. Um ſo be-
merkenswerter iſt der Kaufpreis, der in der
Preisgabe britiſchen Kolonialbeſitzes beſteht.
Er beweiſt, in welchen Nöten ſich Churchill
befindet, der nun ſelbſt beim Abbröckeln
des Empire mit Hand anlegt.

Das iehte Wort geſprochen
Weiter wird gemeldet: Ein bezeichnen-

des Licht auf die Verhandlungen in der
Angelegenheit des Austauſches von alten
uSA.-Zerſtörern gegen wichtige britiſche
Stützpunkte in Amerika wirft der vom
Staatsdepartement bekanntgegebene Brief-
wechſel zwiſchen Außenminiſter Hull und
dem britiſchen Botſchafter Lord Lothian.
Danach richtet Hull am 29. Auguſt 1940
folgende Mitteilung an Lothian:

„Der britiſche Premierminiſter ſoll am
4. Juni 1940 im Parlament erklärt haben,
daß, falls im Laufe des gegenwärtigen
Krieges die Gewäſſer um die britiſchen
Jnſeln für die britiſchen Kriegsſchiffe un-
haltbar werden ſollten, die britiſche Flotte
keineswegs ausgeliefert oder verſenkt, ſon
dern in Ueberſee zur Verteidigung an-
derer Teile des Empires entſandt werden
würde. Die Regierung der Vereinigten

Staaten erlaubt ſich ergebenſt anzufragen,
ob die vorſtehende Erklärung die definitive
Politik der britiſchen Regierung darſtelle.“

Hierauf antwortete Botſchafter Lord
Lothian am 2. September 1940, daß er
vom Premierminiſter angewieſen worden
ſei, Außenminiſter Hull davon zu unter-
richten, daß die beſagte Erklärung unbedingt
die definitive Politik Seiner Majeſtät
Regierung darſtelle.

Zum Abkommen Großbritanniens mit
den USA. über die Abtretung atlantiſcher
Flottenſtützpunkte gegen 50 veraltete Tor
pedoboote ſchreibt der offiziöſe „Popolo
d'Jtalia“, das britiſche Weltreich, das den
Krieg entfeſſelt habe, um Deutſchland und
Italien ſeine Vorherrſchaft aufzuzwingen,
ſei ſoweit herabgeſunken, daß es gezwungen
ſei, Häfen und Stützpunkte aufzugeben und
damit Macht und Preſtige einzubüßen. Alle

weltbiltd M
Der modernste Horizontal- und Sturzkampfbomber

der deutschen Luftwaffe, die Junkers Ju 88. wurde bei den Großeinsätzen gegen England
mit besonderem Erfolg geflogen

Fehler müſſe man büßen, und da
Empire falle immer mehr aus
einander. Der britiſche Stolz werde
vor der ganzen Welt gedemütigt.

Die Berichte über den Austauſch von
Flotten- und Luftſtützpunkten in den briti-
ſchen Beſitzungen im Nord- und Südatlantik
gegen 50 ausrangierte USA.-Zerſtörer wer
den in Moskan ſtark beachtet. Wenn Pise
her auch Kommentare noch fehlen, ſo iſt doch
für die Moskauer Auffaſſung folgende
Karikatur bezeichnend. die das Abendblatt
„Wetſchernaja Moskwa“ veröffentlicht.
Unter der Ueberſchrift m internati v-
nalen Pfandhaus“ wird „Onkel Sam“
(USA) gezeigt, dem ein betrübter Gentle-
man im Zylinder und Monokel, der ſchon
bis auf die Unterhoſen ausgezogen iſt, ſeine
letzten Kleidungsſtücke verſetzt. „Onkel
Sam“ prüft gerade die Hoſen des Gentle-
man. die die unmißverſtändliche Aufſchrift
tragen „Bermudainſeln Bahamainſeln“
und bemerkt dazu: „Hm, die Ware iſt ſehr
abgetragen, aber aus Freundſchaft wollen
D. noch gin paar alte Torpedoboote dafür
geben

Sechs Amerikaver danken
den deutſchen Behörden

Berlin, 4. Sept. Sechs amerikanif
Bürger befanden ſich auf einer Seereiſe
nach Südafrika. Das Schiff wurde von
deutſchen Seeſtreitkräften aufgebracht und
als Priſe in einen franzöſiſchen Hafen ge
ſchickt. Die ſechs Amerikaner wurden auf
ihren Wunſch an die ſpaniſche Grenze ge-
brachte und richteten von Jrun aus ein
Dankſchreiben an die deutſchen Behörden,
in dem es u. a. heißt: „Unſere beſchleunigte
Ueberführung und die unſeres Eigentums
vom Priſendampfer auf das Feſtland war

eine der ernſthafteſten und von beſtem Er-
folg begleiteten Bemühungen des deutſchen
Hafenkapitäns. Wir hatten die Freude,
feſtzuſtellen, daß er ſich unſerer weiteren
Intereſſen in denkbar großzügiger Weiſe
und Vorſorglichkeit annahm.“

Politische Rundscha
Der Führer hat dem Generalgouverneur i

miniſter Dr. Frank, dem Reichsſtatthalter im
Reichsgau DanzigWeſtpreußen, Gauleiter Forſter,
und dem Reichsſtatthalter im Warthegau, Reichs
ſtatthalter Gauleiter Greiſer, in Anerkennung
ihrer Aufbauarbeit im deutſchen Oſten das
hen Se rdienktreus 1. Klaſſe ver-
liehen.

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor, dem
Geheimen Regierungsrat Dr. Friedrich Panzer
in Heidelberg. aus Anlaß der Vollendung ſeines
70. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Verdienſte
um die Germaniſtik die Goethemedaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

Der ungariſche Außenminiſter Graf Cſaky
erſtattete im Außenpolitiſchen Ausſchuß des Ab-
geordnetenhauſes ausführlich Bericht über die Vor-
geſchichte und Bedeutung des Wiener Schieds-
ſvruches. Die Sitzung trug inſofern feierlichen
Fharakter, als der Ausſchußvorſitzende Jmredy die
Regierung im Namen der geſamten ge w
Körperſchaft Ungarns zu dem Wiener Ergebnis
formell beglückwünſchte.

Wie die japaniſche Agentur Domei meldet, hat
Marineminiſter Vizeadmiral Yoshida durch
Vizemarineminiſter Sumiyam dem Miniſterpräſi
denten ſeinen Rücktritt mitgeteilt. Yoshida wurde
am Mittwoch mit Herzbeſchwerden in das Marine
hoſpital eingeliefert
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Tauſchſtellen für Säuglingsbedarſ
Die Abteilung Mütterdienſt des Deutſchen

Frauenwerkes will mit einer neuen Aktion den
werdenden Müttern aus vielen Schwierigkeiten
helfen. In allen Mütterſchulen und, ſoweit ſolche
nicht vorhanden ſind, in den Kreisdienſtſtellen der
NS.Frauenſchaft werden Austauſchſtellen für An

In Liſten werden die Adre
der Mütter verzeichnet, die einen Gegenſtand für
den Säugling benötigen, ſowie derjenigen Fami-lien, die einen Kinderwagen, ein Kinderbett oder
ähnliches abgeben wollen. Die deutſchen Frauen
werden damit zu einer kameradſchaftlichen Hilfs

S zuſammengeführt. Auch wenn das
nd geboren iſt und ſpäter viel Kleidung z

ſoll den jungen Müttern geholfen werden. Khnl
wie die bewährten ſei e erne wurden jetzt

Reerſebregee Zeitang n

Miktelland im Schickſalskampf des Reiches

Was uns in dieſen Stunden der einjährigenWiederkehr des bewegt, t nichts
anderes als Dankbarkeit gegenüber unſerer
ſiegreichen Wehrmacht, die in dieſer un
kurzen Zeit an allen Fronten den Feind ver
nichtet hat und die nun zum letzten cheidenden
Schlage gegen das Plutokratenſyſtem Englands
ausholt. Was aber habei die Jugendführung umſo cher macht, iſt das Bewußtſein, de ſie
h ieſen Entſcheidungen auch beigetragen hat.

Von Obergebietsführer Neckewerth
Eine Jugend, die dieſe Vorbilder hat, konnte

von vornherein nicht anders dem Kriege gegen
überftehen, als ſelbſt die Forderung zu einem
Einſatz zu ſtellen. Während ſich

ten, als die Sammelbüchſen auf den Straßen
klapperten und mit viel Humor die Spender ge
worben wurden.

Aber auch in ſchweren Aufgaben Cigte unſere
Jugend, daß ſie mit ihrer Kraft dem Siege dienenwill So leiſteten viele Hitlerjungen während
ihrer Ferien in kriegswichtigen Betrieben Werk-
ehrendienſt, die Mädel bewährten ſich in der
Hauswirtſchaft, im ſozialen Hilfsdienſt, im Ge-
ſundheitsdienſt eend in anderen Aufgaben. Land

die erſten T tet z relange Erziehungsarbeit in der Hitlerjugend Staates, ehrmacht und der Wirtſchaft in arbeit und Altmaterialſammlungen ſpannten dieerigee auſchſtellen für Säuglingswäſche ein hat die Vigens unſeres Reiches ſo e tet, der Heimat für wichtige Aufgaben J Sie Jugend ein, und die Heilkräuterſammlung war
daß ſie dem Kriegsbeginn nicht unvorbereitet leiſteten unter anderem bei der Rei bei der gerade für unſere Jungmädel eine gute Bewäh-

Kohlenvorſchüſſe ſteuerfret
Arbeitgeber zahlen oft ihren Gefolgſchaftsmit

gegenüberſtand.
Es konnte gar nicht anders r als daß die

hrer der

im Lu und in
en H Sie

rungsprobe.

z jenigen, die als Ju Jugend vor en in den Be inſtellen anden denan Sorge an den Äeeigsatemt en n den Ateeleten d der Weſen Nebel t Wie We vie Anter ee Achtung, Kartoffelkäfer!
letchtern e eines J hlenvorrates zu eilten und mit wenigen Ausnahmen, die zur kinderreichen e Sorgen hatte, ſprangen Jn Zuſammenarbeit zwiſchen dem Kartoffelfoigſchaftsmitgliede e Teilbe Sthrung der Ju in der Heimat de e M.Mädel bei, ſſe bewährten eäferabwehrdienſt des Reichsnährſtandes und der
e ezahlt. Wi in d e S tage r wurden, in die gegen den Feind ilfsdienſt der braunen Schweſtern, im n Reichsarbeitsgemeinſchaft Schadenverhütung wirdmitgete wiund e in den eutſchen teuerzeitung einrückten. Es war auch nicht anders zu erwarten, ho Zinn der RSV. und in den Kindergärten jetzt in den Befalls und Beobachtungsgebieten das
findet waltang ohne dere er Sorge daß dieſe jungen ſich überall da, wo leſen ſich als Geſundheitsdienſt. Mädel aus Merkblatt Achtung, Kartoffeltäfert“ an alleung 5 e r n r h Vorſchün ſie eingeſetzt wurden, b würden. Und wie bilden, um r Roten ein zu werden. Haushaltungen verteilt. Dank der Wachſamkeit

vechat zunächſt h z e wir in ſtolzer Trauer nun unſere nen vor Keine l kann über den Kriegseinſatz der Ju- und dem Intereſſe der Bevölkerung ſind allein im
herangiehen. Werden die Vorſchüſſe in der Weiſe her einhundert HJ.- Führern Mittelland ſenken. gend, Mittellands erſchspfender Auskunft geben

getilgt, daß bei den ſpäteren Teile
die im Kampf um Deutſchland an allen Fronten
gefallen ſind, ſo blicken wir in ſtolzer Freude auf

als jene der vierzigtauſend Jungen und Mädel, auch ihr ei die im vergangenen Herbſt zur uchternte im 3Fewlhete See r grſeſt jene lernt Kameraden, die die ſoldatiſche Gau an nd 7 t e Fihaherrener hilft Niveo
verſtändlich der volle Arbeitslohn vor Abzug des Haltung unſeres Gebietes dadurch bewieſen haben, lung und bei der Getreideernte dieſes Jahres e die Hout wirksom

Tilgungsbetrages Jn der Zinsloſigkeit der gewährten Vorſchüſſe ſoll kein geld
werter Vorteil erblickt werden, der zu einer be
ſonderen Lohnſteuer führen würde.

Kein Mohn an Bäckereien
Da Mohnſaat unter den

daß ſie für Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurden.

unſere Jugend überall, wohin ſie gerufen wu
mitgeholfen.

Die Erziehung der Jugend
zu schötzen. Mit
Niveo gepflegteS Hout ben glatt

W t und geschmeiſchg.
re 1938 rund 14 000 und 1939 rund 12 000

Befallsſtellen aufgefunden worden, wodurch un
c t unt egenwärtigen Ver Jm Vordergrund des Kriegsdienſtes der meſſen ſo die Beſten Mittellands bei den ermeßlicher Schaden verhütet werden konnte. Ein

hältniſſen nur für die perſ ung von Speiſeöl ſtand die Erziehung der Jugend. Die politi Sommertampfſpielen der HJ. in Breslau mit der Kartoffelkäferweibchen kann es in einem Jahre auf
verarbeitet werden darf, iſt die Abgabe von nden, für die der Ru
Mohnſaat, die offenſichtlich nicht zu Speiſeöl ver
arbeitet wird, nicht zuläſſig. Seitens der Er
zeuger darf daher Mohnſaat nur an Hlmühlen,
die zum Ankauf von Hlſämereien und Slfrüchten
zugelaſſen ſind, abgegeben werden. Die Abgabe
von Mohnſaat an Bäckereien, Konditoreien und
Einzelhandelsgeſchäften iſt daher ſtrafbar.

2 Uhr 18 heulten die Sirenen
Bald darauf überflogen feindliche Flieger eine nord

deutſche Stadt und warfen wahllos Brandkomben ab.
Alle entſtandenen Brände konnten vom Selbſtſchutz ſofort
gelöſcht werden bis auf einen. Wäre dieſer eine
Brand nicht geweſen. hätte der Bezirksarnppenführer
des Reichsluftſchutzbundes auf die herrliche Leiſtung der
R8B.Amtsträger und Selbſchutzkräfte ohne Einſchränkung
ſtolz ſein können. Darum unterſuchte er, noch ehe der
Morgen graute, dieſe Brandſtelle und was ſtellte ſich
heraus Der Beſitzer des Hauſes hatte, als die Brand
bomben einſchlugen, den Kopf verloren. Anſtatt die
Bekämpfung ſofort aufzunehmen, rief er verzweifelt nach
der Feuerwehr, während die Beſitzerin der ausgebrannten
Wohnung, eine alte 60jährige Dame, durch ihr ſach

Schulung den Heimabe
funk, die Zeitung, der Feldpoſtbrief und der auf
Urlaub befindliche Kamerad entſcheidende Fak-
toren waren, wurde erweitert. Die Partei hat
hier in unſerem Gau das gro ebdaß die von Arbeit Werten rege

es
eit vom
erſamm

lungen der Jugend ſtatt, die von
und Mädeln beſucht wurden. Die ſeeliſche Be
treuung der war zu einer wichtigſten Auf
gabe unſeres Veranſtaltungsringes geworden, der
kauſende Jungen und Mädel, insbeſondere den
Jungarbeiter und die Jungarbeiterin, an die
Kulturgüter der Nation heranführte und ihnen
Erbauung und Erholung durch Theater, k,
Dichterleſungen und andere Veranſtaltungen ver
ſchaffte. Daneben ſpielte auch der Film eine ent

Relchej n führe ger
ilm der Reichsjugendführung „Der Marſch zume fand eine ſo begeiſterte Aufnahme in der

J der anderen Gebiete des Reiches. Mit
er Frrofgit wurde die vormil Aus

ildung der 16- bis 18jährigen vorbereitet, und
wir ſind hier gerade der Wehrmacht dafür dank-
bar, daß uns ihre beſten Ausbilder zur Ver

gung ſtellte, und daß dieſe unermüdlich mit un
eren Jungen den Dienſt durchführten. Eine be-
ondere Verantwortung trug die HJ. mit der Aus
ildung der Sondereinheiten: der Marine-HJ.,

der Motor-HJ., der Flieger-HJ., der Nachrichten-
HJ. und anderer. Über dieſe Arbeit, die in eng-
ſter Zuſammenarbeit mit den entſprechenden
Gliederungen der Partei durchgeführt wurde, hat
erſt w. Korpsführer Hühnlein ſich anerken
nend geäußert, als er am Heiderand bei Halle
eine torHJ.-Einheit beſichtigte. Den Höhe-
punkt der Ertüchtigung unſerer Jugend bildeten
die Sommerlager unſeres Gebietes und Ober
gaues, an denen wer Jungen und eine
entſprechend hohe Anzahl Mädel teilnahmen.
Treue Freunde der Verwundeten

J ine r d Zu dieſem Dienſt der Hitlerjugend kam nune Ferner rn utrurins H. wie nie ein Film zuvor der Kriegseinſatz, der ſich in den vielfältigſten
Kreadbomber eingeſchlages Waden ung u rm ver Selbſtverſtändlich wurde der körperlichen Er- Formen äußerte. Daß hier die Betreuung der an
kinderreiche Familien wohnen, vor Schaden vollkommen
bewahrte. Dieſe Heldentat einer deutſchen Frau und
andpge Beiſpiele mutigen Einſatzes bei feindlichen Luft

tüchtigung der Jugend die größte Aufmerkſamkeit
geſchenkt. Auf breiter Grundlage wurde der
Sport meiterbetrieben. Jm Reichsſportwettkampf

der Front ſtehenden Kameraden im Vordergrund
and, war ſelb tändlich, und daß der Juiyt n Se eng d e

30 Millionen Nachkommen bringen. Dieſe 30 Mil
lionen benötigen zur Ernährung eine Kartoffel
fläche von ungefähr 2,5 Hektar. Da die Rartoffel
eines unſerer wichtigſten und notwendigſten Nah
rungsmittel iſt, iſt es Pflicht jedes einzelnen, mit
zuhelfen. den weiteren Vormarſch dieſes Schäd
lings aufzuhalten.

Es wird daher nochmals darauf aufmerkſam
gemacht, dieſes Merkblatt zu beachten und jeden
verdächtigen Fund der Ortspolizei zu melden.

angriffen leſen Sie u. a. in der neueſten „Sirene“. maß erſt in den Sommermonaten die geſamte treuung der Verwundeten in unſeren Heimat-
Ein anderer Aufſatz mit Zeichnungen behandelt die Jugend des Gaues ihre Kräfte, es n die lazaretten, darüber braucht kein Wort verloren
W Wien m e Bann und Untergauſportfeſte. Wir erlebten, trotz werden. Freude brachte unſere Jugend, als 7
kreis, die Mitteilungen des RLB. Präſidiums ſowie Kari des Krieges in großem Ausmaße, wieder die gen und Mädel im Winter Spielzeug für die
katuren über das Thema „Fliegeralarm bei Pluto
kraten“ beſchließen das Heft.

Sporttage Mittelland mit der Hauptveranſtaltung
in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn in Halle, und nun

von der NSV. betreuten Kinder baſtelten, als die
Mädel für unſere Soldaten Pantoffeln herrichte- Halle ſ. Leipziger Sfr. 5
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Zeitungsverkäufer
erſeburg und Leuna

e e

Stellenangebote
Amtliche Bekanntmachung

Freitag, 6. September 1940, von 8 bis 13 Uhr
und 15 bis 18 Uhr: Nr. 1 bis 450,

Sonnabend, 7. Sept. 1940, von 8 bis 13 Uhr:
Nr. 451 bis 750,

Montag, 9. September 1940, von 8 bis 13 Uhr
und 15 bis 18 Uhr: Nr. 751 bis 1200,

ofort geſucht e Be Ausgabe der neuen Reichskleiderkarkte. tr en Mexrſeburger Zeitung Klavier e c J Die neue Reichskleiderkarte wird im Rafs f
Klee es n heller ietie in forgender Rethenfoigeweibl. Bürokraft r ausgegeben: nh e

S

efachkundig in derfür die Betreuung ſeiner Regiſtratur, Ausbhilfe für Textil a
verbunden mit Büromaterial-Ausgabe
(evtl. für halbe Tage).

Frauen, welche eine längere Büro-

ſtundenweiſe geſucht. Offerten unt.
P 4476 an die Geſchäftsſtelle der
„Merſeburger Zeitung“-

4600
ehrauchte Dacht

e

e e h

tätigkeit nachweiſen können, erhalten Aufwartung erſeburg, Den geper a en en ühr
den Vorzug. Schriftl. Angebote mit S 16jähriges Winkel 4. WirMittwoch, 11. Sept. 1940, von 8 bis 13 Uhr

Nr. 1651 bis 1950,
Donnerstag, 12. Sept. 1940, von 8 bis 13 Uhr

und 15 bis 18 Uhr: Nr. 1951 bis 2400,
Dienstag, 17. Sept. 1940, von 8 bis 13 Uhr

und 15 bis 18 Uhr: Nr. 2401 bis 2850,

Angabe der Gehaltsforderung unter
P 4481 an „Merſeburger Zeitung“.

Aufwartung

enSt Ware 9auermieter Kleiderſchrank
mit eig. Bettwäſche verkau
u. Handtüch. ſuchen KönigHeinrich95 ehe 2bettiges n Straße 31.

u u enichet,e errenrnh
Forterriera Anterrigt Antentaice en

Mathematik erteilt. im Seitenbeutel ge zu verkaufen.uffz. Heinrichs, Mittwoch, 18. Sept. 1940, von 8 bis 13 UhrVerkäuferin e e e e v. i gen e W Hhevpe uterhalt, zu ver an „Merſeb. Zig.“. rat 54. onnerstag, 19. Sept. ron 8ür mein Geſchäft in Merſebura, Wiheinſienge b. Mädel Wohnung Wie sſchtig: z und 15 bis 18 Ühr: Nr. 3151 bis 3600,
Sok r W eben der ſpäter u b s übr v

Haus u. Küchengeräte, Leder täglich von oſo Du iu. Spielwaren) ſucht für ſofort „Aufwartung e Sein Mlerſchurg
i eitung“.C. F. Meiſter n h e meter g. Zeitüng

eitag, 20. tember 1940, von 8 bis 13 Uhrntenplan I las Pordehap Freitag i s Uhr. R 3661 bis 4060,Sonnabend, 21. Sept. 1940, von 8 bis 13 Uhr:
Nr. 4051 bis 4350,

Montag, 23. Sept. 1940, von 8 bis 13 Uhr

gegen Vorlegung der weißen Haushal
weiskarten und der alten Reichskleiderkarten.
Ohne dieſe Unterlagen können die neuen Klei

i 15 bis 18 Uhr: Nr. 4351 und darüber.Preußerſtraße 11. Secy ernt 2 6 du ßouſoclvn Be Slbſeyeriergera und Teihhelbſtrer
SSCüüSCPLGOA-:,:?tf:f!f:fGGSGGGOGEA.:.: C[MX[XÄÜCÄ ädch en Gattenarbeit di auf der r

3 (lusm u. Holzkleinmachen Kinder rchſtrichene Nummer. e AusgabeCantk ehilfe übernimmt. Zu ern An fragen i. d. „Mer
ort geſucht Siebers Gaſtitätte,Men Merſeburg,Merſeburger Omnibusverkehr vinendlege 85.

Ruf 2665.G. m. b. H.

Mädchen

portwagen
uterhalt., zu kau

Offert.

Einfamilienſeburger Zeitung“.
derkarten nicht verabfolgt werden. Bei Haus
halts angehörigen bis zu 15 Jahren iſt das Ge

durch amtliche Urkunden nachzu
weiſen.*Enmpfangsberechtigt iſt der Haushaltsvor
ſtand oder ſein Vertreter oder ein erwachſenes

ge

Vrtmictungen unter ana älteres, zu kaufen Neiſet Zeitung.
Weißenfelſer Straße 67--71.

Zimmer
Jch ſtelle ein

branchekundige
verkaufsſräfte de gapſe.,

ſowie zur kurzfriſtigen Ein

für den ganzen Taund Sonntag früß

Leunag,
Ad.HitlerSir. 19.

e
Ja der „Merſeb

tung“.

unt.los an wenür 1 Herrn, Nähe burger Zeitung. on
Kähnhoſ in ruhig.

danenſahrrad

das am Monta
nachmittag an Br

Haushaltsmitglied. An andere Perſonen wird
die Kleiderkarte nur gegen Vorlage einer
ſchriftlichen Vollmacht ausgegeben.

Die feſtgeſetzten Ausgabezeiten müſſen un
bedingt eingehalten werden.Schteib

arbeitung als Kaſſtererin ge terplanke Leunator Die Bezugſcheinſtelle, Zimmer 1, iſt bis zumIm M. Leuna, 21. d. Mts. nur am Donnerstag, dem 12. 9.,g Ken Verſehng „Verhiufer en maſchine et S u und am Donnerstag, dem 19. 9., von 17--18 Uhr
aſſ. wurde,ſich als Ladenhilfel et gute Ein hen Luxusaus ſeberge für dringende und nicht aufſchiebbare Fälle ge

euwertig, geg. Belohnung ab t.e en e h S e firShreudig, den 4. September 1940.e 12. untS eIIIEESBBe Der Vurgermeiſter.
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V 26. 4. 78 A 3. 9. 40Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager entſchlief am
3. 9. 1940 mein lieber Mann, unſer herzensguter Vater,
Groß und Schwiegervater

Hugo Beine
Jn tiefer Trauer:
Martha Beine geb. Müller
nebſt Kindern und Angehörigen.

Merſeburg, 5. September 1940.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. 9. 1940,
15 Uhr, auf dem Stadtfriedhof ſtatt.

Unſer über alles geliebter Vater weilt nicht mehr unter uns.
Am 3. September, mittags 12.35 Uhr, ſtarb infolge Herzſchlag
unerwartet mein innigſtgeliebter Mann, unſer unvergeßlicher,
herzensguter Vater, Bruder, Schwager, Schwiegervater, Groß
vater und Onkel, der Brikettfabr.Betriebsführer

Richard Müller
im Alter von 58 Jahren.

In unfaßbarem Leid:
Die trauernden Hinterbliebenen
in Großkayna, Staßfurt, Magdeburg,
Hecklingen, Leisnig, Güſen.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Freitag, dem 6. Sep
tember, 15 Uhr, auf dem Friedhof Großkayna ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange meiner treuen Wirtſchafterin

AnnaHelen Andree
geb. Jahn

danke ich hiermit. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Pabſt

für ſeine troſtreichen Worte und allen denen, die ihr
Grab ſo herzlich mit Blumen ſchmückten.

Arnold Arndt

Merſeburg, den 5. September 1940.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Mutter, Schwieger und
Großmutter

Johanna Baum
danken wir hiermit. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Ziehen für ſeine troſtreichen Worte, ſowie allen Be
kannten, die ihr Grab ſo reich mit Blumen ſchmückten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Baum.

Merſeburg, den 4. September 1940.
Klobikauer Straße 94.

3. September 1940 nC

7 D Ehrenerklärung! Hiermit nehmeJhre Vermählung geben bekannt en Weh. d Centrum-lichtsplele
Siegfried Weſenberg un eher Feledricz mir Ab heute, Donnerstag:

Ein Film, der in luſti Bild i d KleinLieſelotte Weſenberg geb. Böhme Albert Beyer, Schmale Str. 18. ſehlrrer ildere t 5 eigen
Merſeburg, z. 3. im Felde Merſeburg Weltuntergang ſich und andere umkrempeln wollen.

Das jüngste Gericht

2 it: Karl Skraup, Hans Holt, Mimi Shorp,Ab Freitag ſteht wieder eine großeAuswahl allerbeſter hochtragender Oh Hetzwann. A. Pointner- Ger rnd wonz 4
und friſch abgekalbter Jm Vorprogramm: Deutſche Wochenſchau!V 22. 9. 88 n A 3. 9. 40

Reinhold Müller Für JugendlicheKübegarſen
nicht erlaubt!

dar. auch Jungvieh

ſowie prima JVereſnsnachröchtenFerkel u. Läufer ſehr preisw. z. Verk.

9 SoldatenKameradſchaft.

Jn tiefem Schmerz
Gertrud Müller geb. Ernſt
Jnge Müller

Merſeburg, Fliederweg 13
Die Einäſcherung findet am 6. 9. 40 um
15 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof in
Halle ſtatt. Lest die Merseburger Zeitung

3 Teppiche, Rähmaſchine, Schreibmaſchine ſowie diverſe

RachlaßVerſteigerung!
Sonnabend, 7. September 1940, ab 9.30 Uhr, verſteigere

ich im Grundſtück Hirtenſtraße 11 (Spedition Naumann),
hier, freiw. öffentl. meiſtb. gegen bar u. a.: 1 Eßzimmer,
beſtehend aus Büfett, Kredenz, Ausziehtiſch, 6 Lederſitz
ſtühlen, Sofa mit Umbau (evtl. auch einzeln); Standuhr,
2 Kleider und 1 komb. Schrank, 2 reibtiſche, Schreib
tiſche und Lederſeſſel, Vitrinenſchränkchen, 2 Kommoden,
Auszieh und 2 Rauchtiſche, Nähtiſch, 5 Stühle, Küchen
büſett, tiſch, 2 ſtühle, Abwaſchtiſch, Waſſerbank, 3 Regale,
4 Holz und 1 eiſ. Bettſtelle in. M., 10 Federbetten und
u en, Waſchtiſch mit Marm. Pl. u. Spiegel, 2 Nacht
ſchränke, 2 Sofas, Rohrtiſch u. 2 ſeſſel, Spiegel m. Konſol,

und u. Tiſchuhr, Flurgarderobe, 8 Ol u. and. Bilder,

Fa. R. Schmidt, Trankleben

Kameradſchafts-Appell am 7. September
Viehhandlung. Ruf Groß-Kavno 217

fällt aus.

Sonnabend, den 7. Sept. 15.30 Uhr
Sonntag, den S. Sept., s Uhr

u. a. Preis der Jährlings-Auktionen
Gesamitpreise RM. 49000.

Ehrenpreise! Niedrigste Eintrittspreise!
Vorverkauf für Merseburg: W. Franz Voigt, Merseburg, Adolf-Hitler-Straße 11

lt nſtände, Lampen, Glas u. Porzellanſachen,e Waſche; ferner neue Hüte und Mützen.
tänd d in gutem Zuſtande. W. Franke, beeid.Segtnee ehe deine n ehuf 263. Bekanntmachung betr. Poltzeiſtunde

Auf Grund des S 3 der Polizeiverordnung J d I chDurch die 33 e v t 2 C e O oüber die Polizeiſtunde vom 23. September 1 eerfahren es die meiſten (Amtsblatt der Regierung in Merſeburg vom
30. September 1939) ſetze ich mit Wirkung vom norI

7 5. d. Mts. ab die Polizeiſtunde im Polizeibesirk eer hat gewonnen re erübersetend bis auf werkerer wie Unsere illustrierten Zeitschriften
olgt feſt:z mit Bildern und Berichten vomGewinnauszug a) für SalleStadt auf 23.30 Uhr. groben Zeitgeschehen:

5. Klaſſe 3. Deutſche Reichslotterie b) für alle übrigen Orte des Polizeibezirks justrierter Beobachter
Ohne Gewähr Nachdruck verboten R h d Berliner Ilustrierte.Auf jede gezogene Rummer ſind drei gleich hohe Gewinn Aerjel urg, Spergau, Venenien un rm NMünchner Jllustrierte. D

rin r h u ben W nie b 040 Frß, u e S21. Ziehungstag 2. September 1940 Halle a. S., den 5. Sep ember 1940. We hier s
Jn der Nachmittagsziehung wurden gezogen Der Polizeipräſident. r h J

3 Gewinne zu 10000 RM. 25492 s 305545 Dr. Vitzdamm. Das Jllustrierte Blatt
i inne e 8060 e 2 Deutsche Jllustrierte 10 Pl.9 Gewinne zu 4000 RM. 19749 183551 344845 Die Woche 40PI.Gewinne zu 200 R. iiſess 159644 226505 le Toitsohriu o u Se Querfurt er 4 M e chu iedies 16720 217214 259955 28658 er ken Kumehrre de um
135 r RM. 889 10529 79148 29422 55262 ren Soldaten. Bestellungen962 72173 74533 72400 I u Bekrifft: Fuktermittelſcheine für Hunde. nehmen unsere Zeitungsträger

200343 2053i7 215690 21612 e 222259 223560 t a a i e22359 Bſo72 27470 241735 263775 200002 301280 30186 Der Reichsminiſter für s Land entgegen oder sind irekt u
r e 2122 31525 32068 39996 237687 34444 wirtſchaft hat durch Erlaß vom 23. Auguſt 1940 richten an
329209 i 36004 372 285824 die Gruppe von Hunden, die Futtermiltelſcheine Merſeb it22. Ziehungstag 3. September 1940 erhalten und auf dieſe Weiſe bevorzugt Futter- erſeburger Feitung

96 der r r en gezogen mittel re können, um „Jagdgebrauchshunde“ 72777 n u.
ewinne zu erweitert. n meiner Bekanntmachung vom chreibwaren-Handlung,ſern i B00 n. c h We 29. Juni d. J. wird die Gruppe e Jagdhunde, Industrietor

384750 die in Zuchtzwingern gehalten werden“, in „Jagd-m h 3 W c ggebrauchshunde“ abgeändert. Als Nachweis fürS Gewinne a o R. e e s Den Beſitz ſolcher Hunde gilt eine Beſtätigung des
sie i2715 51 r 51 ein muß, daß die Hunde jagdlich brauchbar und356336 35860 359698 W e nicht für den Heeres- oder Polizeibedarf ge

Shr Tos Negt ver muſtert ſind.
87395 108090 107113 150624 16878 ändi isjä inigtW Was 395 e W. Kreisjägermeiſters, in der beſcheinigt 3 uns

267246 2 uQuerfurt, den 2. September 1940.

Eckelt, Merſeburg iStaatliche Lotterie Einnahme, Burgſtraße 18 Ernährungsamt.

Lindenstraße 6 Ruf 2601

BrrrEheſtandsdarlehen und Kinderbeihilfenm m—„[72 ernennen

eeeeeeeeeeeeeeeorrreeeene e
Die nachstehenden Firmen nehmen Bedarfsdeckungsscheine für Ehestar dsdarlehen und Kinderbeihilfen in Zahlung

DAUMEN- D. T CKENELEUCHTVUNGSKGORPER

Liebmann 8& Friedling
Dammstr. 10, Ecke Poststr.

Paul Rudolph

ſhungerte e h JeM. F W S7 O F2hUhrmachermeister
Markt 27

Preuberstraße 13

Die „MZ“ ist das alleinige Blatt
j r Stadt- u. Landkreis Merseburg

Otto Bretschneider

Möbelhaus Otto

WASCHE STRICKWARENM-
Kl. Ritterstr. 5 Ruf 2388 Möbel -Reddigan

Sand 30
Elektro-Sachse 7 Am Teichstraben-Tunnel,C. F. Meister wo jeder gut kauft

3ETTEM VND BEFTFEDERS Lürhgerth Entenplan 11

Merseburg

Modenkaus nJustus Oppel Nachf. Gebr. Scheibe x. bere
Gotthardstraße 35 Das Haus für gute Möbel

G CHE AR T Kl. Ritterstraße 13 MocdenkausMöbel-Scholz
c.

Im „MZ“. Anzeigenteil
stets gute Einkaufsquellen

Schmale Straße 21/23

Gummi-Grahneis. Gotthardatraße 34
Gotthardstraße 20

v Adolf Schreiber
Inb. Klara Schreiber u. Sohn

Lurh arth Kl. Ritterstraße 13

Leuaa, Adolf-Hitler- Straße 7 7Friedrich Engel x rig e. 19edrih Eng ichenrüengartu
Beftenhaus Nel!

RoBßmarkt 3

Merseburger Stoff-Spezialgeschäft

m Otto FleischerPEFachgeschäft Hindenburgstraße 31 Entenplan 3 Man
Erich BorsdorffLürhggrkh jj

Schmale Straße 21/23

Polstermstr. Scehmale Str. 6 C. F. Meistfer neGotthardstraße 16Möbelhaus Pegenharat J. E. Nitz ürng arten
Gotthardstraße 38 Gotthardstraße 3

Albert Voigt Möbel-Harnisch C. F. Meister Schlodits Kurt ThiemeDomstraße 11 uf 3170 Gotthardstr, 39, fr, Olgrube 1 Entenplan 11 I. Ritterstraße 11 Markt 19 Ruf 3373
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